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Zeichnung? Man
Die „tunesische Phase“ begann

Die mit dem Ueberschreiten der Libyschen
Grenze nach Westen durch das Gros der Ver-
bände Feldmarschalls Rommel in vollem Um-
fang einsetzende „tunesische Phase“ des Nord-
afrikakrieges erhält ihren Charakter weiter
durch die Brückenkopfstellung, die sich die
Achse seit dem 11. November geschaffen und
ständig erweitert hat. Sicherlich ist jetzt die
erste Kritische Phase in dem Wettlauf um Tunis
zu Gunsten der Achse entschieden. Denn trotz
des ausdrücklichen Befehls Londons an den bri-
tischen Oberkommandierenden, Rommels Streit
kräfte unter allen Umständen zu vernichten, hat
es der Feind nicht vermocht, den Achsenverbän-
den den Weg nach Westen zu verlegen und
ihnen damit die Möglichkeit der Vereinigung
mit den Achsenstreitkräften in Tungesien ünter
dem Befehl Generaloberst von Arnims zu nehmen.
Die vom Osten nach Südtunesten einmarschie-
renden Einheiten der deutseh-italienischen Pan-
zerarmee finden weiter nach Norden hin gün-
stige Stellungen bei Bengarcin und Medenine
und vor allem im Raum von Gabes, die soge-
nannte Mareth-Linie, deren linker Flügel sich
an die kleine Syrte anlehnt, während die rechte
Flanke sich auf die Ksourberge stützt und das
wegelose Schott-el-Djerid in 200 km Ausdehnung
nach Westen einen Rückenschutz bietet. Vorteil-
haft ist die Lage insofern, als hier erstmalig
die Natur des Raumes zu unseren Gunsten
spricht und nicht, wie in den offenen Räumen
der Syrte und der Marmarica die zahlenmäßige

Ueberlegenheit des Gegners unterstützt.
Das Kernproblem aller Operationen im tunesi-
schen Raum bleibt das Funktionieren der Nach-
schubwege. Die in Algerien und Marokko
stehenden britisch-amerikanischen Verbände sind
bis zu eitem gewissen Grade durch die Länge
der Nachschubwege über See und Land in ihrem
Einsatz beeinträchtig. Im Osten gewann die
britische achte Armee Tripolis und damit den
Hafen. Er ist allen Berichten zufolge durch die
planmäßige Zerstörung bei dem Rückzug noch
auf längere Zeit unbrauchbar. Die Molen sind
zersprengt, die Einfahrten durch versenkte Schiffe
blockiert, die Lager und Verwaltungsgebäude
bis auf die Grundmauern Zerstört. Für die
Achse fällt hinsichtlich des Tunesien-Nachschubs
die Kürze der Seestrecke Tunis--Sizilien vor-
teilhaft ins Gewicht. Im ganzen ist der Nach-
schub der Achsentruppen in Tunesien doch ge-
ringerer Gefahr als vorher der nach Libyen

ausgesetzt. (Vgl. auch den Auslandsspiegel.)

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet

dnb. Berlin, 28. Jan. Der Führer verlieh
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes dem Hauptmann Willy Riedel, Ba
tgillonskommandeur in einem Grengdier-
Regiment, und dem Hauptmann Guſtav Preß-
ler, Gruppenkommandeur in einem Sturz
kampfgeſchwader.

Votſchaft Rooſevelts und Churchills anStalin
Z. Aukara, 28. Jan. Eine gemeinſame

Botſchaft Rooſevelts und Churchills wurde
Stalin durch den britiſchen Geſchäftsträger
Sir Archibald Clark Kerr und den nord-
amerikaniſchen Botſchafter Admiral Willia
Standley überbracht, wie in Moskau jetz
amtlich bekanntgegeben wurde.
Frauen bis 65 Jahren in Munitionsfabriken

ws. Liſſabon, 28. Jan. Der Menſchenman-
gel in der kanadiſchen Rüſtungsinduſtrie hat
ein ſolches Ausmaß angenommen, daß nun
auch Frauen von 40 bis 65 Jahren als Ar
beiterinnen in Munitionsfabriken angewor-
ben werden ſollen. Der Beſtand an jünge
ren Frauen ſoll faſt reſtlos erſchöpft ſein.

Eine Frauenreſerve des USAMarine-
korps wird jetzt neu eingerichtet. Die Auf
gabe der Frauenreſerve ſoll ſein, ausgebil
dete Angehörige des Marinekorps zum Ein
ſatz für Kampfaufgaben frei zu machen.
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Voller Einſatz aller Kräfte für die Keichsvertkeidigung
Kriegsaufgaben erſordern Meldepflicht für Männer und Frauen Die Beſtimmungen über die Befreiung

Anb. Berlin, 28. Jan. Wir kämpfen
in dieſem uns von unſeren Feinden aufge
zwungenen Kriege für die Erhaltung unſeres
Lebens und für die Freiheit und Sicherheit
unſerer Nation. Alle deutſchen Männer und
Frauen müſſen in dieſem weltumſpannenden
Ringen ihre Kräfte ausſchließlich der kämpfen
den und arbeitenden Volksgemeinſchaft zur
Verfügung ſtellen und ſie auf das Ziel dieſes
Krieges, die ſchuellſtmögliche Erringung des
Endſieges, ausrichten. Um dieſe Aktion unſe
res Lebens und Siegeswillens zur höchſt
möglichen Entfaltung zu bringen, hat der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein-
ſatz, Gauleiter und Reichsſtatthalter Sauckel,
auf Grund beſonderer Ermächtigung durch
den Führer die Verordnung über die Mel
dung von Männern und Frauen für Auf
gaben der Reichsverteidigung erlaſſen. Danach
haben ſich grundſätzlich alle Männer vom
16. bis zum 65. Lebensjahr und alle Frauen
vom 17. bis zum 45. Lebensjahr, die im
Reichsgebiet wohnen, bei dem für ihren
Wohnort zuſtändigen Arbeitsamt zu melden,
ſobald ſie hierzu vom Arbeitsamt durch
öffentliche Bekanntmachungen, durch Preſſe
oder Anſchlag bzw. durch ſchriftlichen Beſcheid
aufgerufen werden.

Von der Meldung befreit ſind 1. Männer
und Frauen, die am 1. Januar 1943 minde-
ſtens 48 Stunden wöchentlich beſchäftigt
waren, 2. ſelbſtändige Berufstätige, die an

dieſem Stichtag mehr als fünf Gefolgſchafts
mitglieder beſchäftigt haben, 3. Männer und
Frauen, die in der Landwirtſchaft voll tätig
ſind, 4. Männer und Frauen, die in einem
öffentlichrechtlichen Dienſtverhältnis (z. B.
Beamten-, Beamtenanwärterverhältnis)
ſtehen, ſowie die zur Wehrmacht zur Polizei
und zum Reichsarbeitsdienſt Einberufenen,
5 Männer und Frauen, die hauptberuflich
ſelbſtändig im Geſundheitsweſen kätig ſind,
6. Schüler und Schülerinnen, die eine öffent
liche oder anerkannte private allgemeinbil-
dende Schule (Mittel- oder höhere Schule)
beſuchen, 7. Geiſtliche, 8. Anſtaltspfleglinge,
die erwerbsunfähig ſind, 9. Ausländer (jedoch
nicht Stagatenloſe). Von der Meldung befreit
ſind ferner werdende Mütter ſowie Frauen
mit einem noch nicht ſchulpflichtigen Kind
oder mindeſtens zwei Kindern unter 14 Jah
ren, die im gemeinſamen Haushalt leben.
Zur Meldung werden diejenigen Perſonen
nicht aufgerufen, die bereits auf Grund der
Verorönung über den Einſatz zuſätzlicher
Arbeitskräfte für die Ernährungsſicherung
des deutſchen Volkes erfaßt ſind.

Es wird durch nähere Prüfung feſtgeſtellt
werden, wie weit die Gemeldeten zu Auf
gaben der Reichsverteidigung herangezogen
werden können. Die Arbeitsämter werden
durch bewährte, für dieſe Aufgabe beſonders

(Kortſetzung auf Seite 2)

Bolſchewiſtiſche Frauen an Flakgeſchützen
Sowſetſtoßztrupps in deutſchen Uniformen gegen die Verteidiger Stalingrads

dnb. Berlin, 28. Jan, Der Heldenkampf
von Stalingrad dauert an. Zäh in die Trüm

mer der Stadt und in das Gewirr aus zu
ſammengeſchlagenen Eiſenkonſtruktivnen und
Beton der ehemaligen bolſchewiſtiſchen Waf
fenſchmieden verbiſſen, haben die Verteidiger
am 27. Januar alle Angriffe blutig abge
wieſen. Eine pauſenloſe Feuerglocke der
feindlichen Artillerie aller Kaliber und der
ſowjetiſchen Luftwaffe liegt über dem Ruinen
feld. Jedes Mittel iſt den Bolſchewiſten recht,
um die Verteidiger niederzuringen. Sowjet
ſtoßtrupps greifen nachts in deutſcher Uni
form an. Nicht nur mit Granatwerfern aller
Kaliber, ſelbſt mit Artillerie ſchießen die Bol
ſchewiſten auf jeden einzelnen deutſchen Sol
öaten, der ſich bei Tage blicken läßt.

Von überall her wird auf der Feindſeite
Erſatz zuſammengekratzt, um die rieſigen
Verluſte aufzufüllen. Neben bisher noch
aufgeſparten Einheiten werden friſch aufge
ſtellte Verbände aus 17jährigen, gemiſcht mit
noch nicht wieder ausgeheilten Verwundeten
und bolſchewiſtiſchen Soldaten die bisher nur
im rückwärtigen Gebiet Verwendung fanden,

Der Auslandsspiege!:

von den ſowjetiſchen Panzern gegen die deut
ſchen Maſchinengewehre vorgetrieben. Ge
fangene, die bei Sowjetangriffen kürzlich ge
macht wurden, entſtammten ſowjetiſchen Nach
ſchubverbänden, die noch nie infanteriſtiſch
eingeſetzt geweſen waren, und denen ihre
Kommiſſare erzählt hatten. die Deutſchen
ſeien nicht mehr widerſtandsfähig, und ſie
brauchten nur durchzumarſchieren. Die leichte
Flak an den Flakſperren weſtlich Stalingrad
wird von bolſchewiſtiſchen Frauen bedient,
und die Verteidiger ſehen mit bloßem Auge
uniformierte Frauen in den Artillerieſtellun
gen und bei dem ſowjetiſchen Nachſchub Dienſt
tun.

Schon über tauſend Panzer ſind es, die
der Feind im Raum von Stalingrad bei den
Angriffen und Abwehrkämpfen der letzten
Monate verlor. Davon 150 allein im Weſten
der Stadt in den ſchweren Tagen vom 10. bis
13. Januar. Wann kommen ſie wieder, iſt
die einzige Frage, die der Stalingradkämpfer
hat, der hier fern der Heimat für die Zukunft
et Volkes den bolſchewiſtiſchen Armeen
rotzt.

Die Stätten ,„afrikaniſcher Wunder“
Unſer Vertreter in Rom: Blick auf das Land weſtlich von Tripolitanien

Dr. v. L. Rom, 28. Jan. Die neueſte
ſtrategiſche Entwicklung in Libyen bringt die
Verbände des deutſchen Afrikakorps zuſam-
men mit den italieniſchen Kameraden in die
weſtlichen Räume Libyens und weiter nach
Südtuneſien. Das Gebiet der Küſten-Ogſe
von Tripolis unterſcheidet ſich längs der Via
Balbig in ſeinem Charakter nur wenig von
dem, das unſere Landſer von Homs bis
Miſurata kennenlernten. Auch hier ſehen ſie
die Zeugen der italieniſchen Siedlertätigkeit,
dem Boden Frucht und Reichtum abzugewin-
nen. Vorbei an dem antiken Abrotovon, dem
heutigen Sabrata, in deſſen römiſchen Ruinen
im Frühjahr 1937 jene unvergeßliche präch-
tige Theatervorſtellung vor dem Duce ſtatt
fand, geht nun die Straße nach dem Haupt
vrt Weſt-Tripolitaniens, Zugara, dem Sitz des
gleichnamigen Berberſtammes. Die Siedler-
kulturen werden abgelöſt durch die Gefara-
Steppe, die jetzt zwar ein Blütenmeer iſt, im
Sommer aber der Marmarica an Schrecken
kaum nachſteht. 20 Kilometer hinter Pitida
hört dann die Via Balbig wie abgeſchnitten
im Sande auf.

Auf franzöſiſch-tuneſiſcher Seite ſetzt ſich
die Straße in einem ſchlechten, infolge Flug
ſandes ſtändig verwehten Karawanenpfad
fort. der für die Kraftfahrzeuge Hinderniſſe
aller Art bietet. Weiter nach Weſten geht bei
El Thudi der Sumpf in Stevppe und Weiden
über. Um Bengardin vor Medenine haben
ſich bei wiederholten Grenzziehungen in die
ſem Gebiet zwiſchen Franzoſen und Türken,
zuletzt 1910, heftige Kämpfe zwiſchen den

Tuazin- und den Nuail-Stämmen abgeſpielt.
Nörölich davon beginnen die „afrikaniſchen
Wunder“, von denen mancher deutſcher Sol
dat, bevor er afrikaniſchen Boden betrat und
dort ſeine Erfahrungen gewann, noch träumte.
Sie werden dargeſtellt durch die größte
Küſteninſel Nordafrikas, Djerba, die über
1,3 Million Dattelpalmen und 500000 HOel-
bäume verfügt und der etwa 40000 Menſchen
ausmachenden Bevölkerung eine üppige Vege-
tation mit Orangen-, Zitronen- und Kürbis-
kulturen bietet. Sie iſt eine der fruchtbarſten
Gegenden Tuneſiens und eine Stätte des in
Nordafrika ſo ſeltenen Ueberfluſſes an
Auſternbänken, der Schwamm- und Polypen-
fiſcherei.

Weiter nöroölich verläuft die Straße nach
Gabes, wo ſich die ſtrategiſchen Schlüſſel
ſtellungen Südtuneſiens befinden. Es han-
delt ſich um zwei Sperr- Riegel in der Nähe
von Gabes, durch die der Zugang von Süden
nach Norden abgeriegelt wird. Die erſte
Sperre bei Mareth wird durch das unmittel-
bare Herantreten der Berge an das Meer ge
bildet. Die Franzoſen verſuchten kurz vor
dem Ausbruch des Krieges, die Berge, und
zwar hauptſächlich den hohen Kſur-Berg bei
Mareth, zu befeſtigen. Der zweite Sperr-
Riegel befindet ſich bei Oudref kurz hinter
Gabes an der Eiſenbahnlinie nach Sfax, wo
das zu imperialer Zeit völlig unpaſſierbare
Schatt-el-Djerid dicht an das Meer herantritt
und dort den ſogenannten Jſthmus von
Oudref, eine militäriſch hochbedeutſame ſtra
tegiſche Stellung, bildet.

Totaler Arbeitseinsatz
Von unserer Berliner Schriftleitung

Es gibt ein Recht auf Arbeit es ist das
höchste sozialpolitische Gebot, das der moderne
Staat mit allen Kräften erfüllen muß. Im
Kriege ist an seiner Statt da es nicht an Ar-
beitsplätzen, sondern an Menschen mangelt, ein
anderes Gebot dringlicher geworden: die Pflicht
zur Arbeit, wie die jetzt verkündete Verord-
nung des Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz der Nation einprägt.

Die Verordnung stößt zum Teil in eine der
unberührtesten Sphären des menschlichen Le-
bens vor, in die alte Gewohnheit, der Mann geht
zur Arbeit und die Frau widmet sich ganz der

Wir müſſen ſiegen, weil wir um
unſer Leben kämpfen! Das geht jeden
einzelnen an. Ein neuer Abſchnitt
in der großen Bewäührungsprobe der
Heimat hat begonnen

Familie. Daß die Frauen unseres Jahrhunderts,
soweit sie kinderlos waren, eine größere Unab-
hängigkeit und ein Einkommen aus eigener
Arbeit verlangten, ändert wenig an der Gültig-
keit der alten Grundsätze des Familienlebens.
Für die un verheiratete oder kinderlose Frau
Kann die Arbeitsmeldepflicht nicht einmal eine
Belastung sein, und ihretwegen wäre über die
Verordnung kaum ein Wort zu verschwenden,
zumal sich im vierten Kriegsjahr viele Exreig-
nisse von selbst verstehen. Nur für die Mütter
unserer Kinder schafft die Arbeitsmeldepflicht
eine in der Lebensplanung vielleicht nicht vor-
gesehene Lage.

Nicht vorgesehen? Nun, so töricht wollen
wir uns nicht hinstellen. Seit dem vergangenen
Frühſahr, als Gauleiter Sauckel zum General
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz ernannt
wurde, mußte jedermann wissen, daß es früher
oder später in der Industrie wie in der Land-
wirtschaft auf jede freie Hand ankommen
werde. Dennoch hat die Staatsführung solange
als möglich auf die Heranziehung der Frauen
verzichtet. Der Lebenswille der Nation zwingt
heute jedoch zur Erfassung aller arbeitsfähigen
Personen, die Front der Arbeitenden muß mit
der Front der Waffenträger in Uebereinstim-
mung gebracht werden.

Meldepflicht heißt noch nicht sofortige
Dienstpflicht. Die Aufrufe werden nach sorg-
fältiger Prüfung erfolgen. Frauen mit Kindern,
die noch nieht zur Schule gehen, mußten von
vornherein befreit werden. Der Gesetzgeber hat
darüber hinaus noch die Staffelung in Frauen
mit jüngeren und älteren schulpflichtigen Kin-
dern vorgesehen, ausgehend von der Ueber-
legung, daß die HJ.- pflichtigen Kinder fähig
genug sind, sich auch einige Stunden des Tages
allein zu helfen. So greift die Arbeitsmelde-
pflicht auch in das Leben unserer Jugend ein,
die die erste sein wird, Unbequemlichkeiten auf
sich zu nehmen,

Mancher Leser wird mit Genugtuung fest-
stellen, daß für alle Männer vom 16. bis zum
65. Lebensjahr die Meldepklicht eingeführt wird.
Wie könnte ein rüstiger, obschon bejahrter
Herr gemächlich am Ofen sitzen, wenn die
junge Frau von nebenan künftig frühmorgens
ihr Kind auf den Schulweg schickt und dann
selbst zur Arbeitsstätte hastet. In der Haupt-
sache aber soll diese Bestimmung die Gewähr
dafür bieten, daß alle etwa infolge besonderer
betrieblicher VUmstände frei werdenden Arbeits-
kräfte raschest an einen kriegswichtigen Platz
kommen.

Als Schwerpunkt der Verordnung wird man
nichtsdestoweniger die Meldepflicht der Frau
ansehen. Später als viele andere Staaten, etwa
England, hat sich die deutsche Staatsführung
zu derartigen Maßnahmen zu entschließen
brauchen, gab es doch im deutschen Wirt-
schaftsraum noch viele andere Arbeitsreserven
zu mobilisieren. Der dadurch erreichte Vor-
sprung soll unter keinen Umständen verloren-
gehen, wie jedermann begreifen wird. Oben-
drein wird das Obergewicht an wirtschaftlicher
Leistung, das wir bisher gewahrt haben und
nun aufrechterhalten, für die Mähen entschädi-
gen, die der totale Arbeitseinsatz etwa diesen
oder jenen Familien auferlegte Daß die Arbeit
erst den Lebensinhalt abrundet, ist für das
deutsche Volk gewiß keine Phrase, es hat immer
ganz zugepackt und wird erst recht mit Mann
und Frau auf dem Plan erscheinen, wenn es
gerufen wird, um an der siegreichen Durchfüh-
rung des Krieges mitzuwirken,
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Voller Einſatz für die Reichsverteidigung

Fortſetzung von Seite l
geſchulte Fachkräfte in jedem Einzelfall ſorg
fältig prüfen, ob und inwieweit die Gemel
deten unter Berückſichtigung ihrer petſön
lichen Verhältniſſe insbeſondere ihrer bis
herigen Bindungen, für den Kriegseinſatz
verfügbar ſind. Bei Frauen erſtreckt ſich dieſe
Prüfung beſonders därauf, wieweit ſie durch
ihre Pflichten als Hausfrau und Mutter in
Anſpruch genommen ſind. Hierfür ſtehen den
Arbeitsämtern bewährte Frauen aus der ſo
zialen Frauenarbeit beratend zur Seite. Bei
den meldepflichtigen ſelbſtändigen Berufs
tätigen werden die Arbeitsämker ebenfalls
ſorgfältig prüfen, wieweit dieſe durch ihre
bisherige Berufstätigkeit bereits für kriegs-
wichtige oder lebenswichtige Aufgaben im
Intereſſe der Zivilbevölkerung voll eingeſetzt
ſind. Zur Beurteilung dieſer Frage werden
die Arbeitsämter. in Zweifelsfällen ſich der
ſachkundigen Beratung durch Vertreter der
einſchlägigen Wirtſchaftszweige bedienen.

Die von den Arbeitsämtern für einſatz
fähig befundenen Kräfte werden von ihnen
nur in dem Umfang eingeſetzt werden, in dem
ein dringender Bedarf für Aufgaben der

Reichsverteidigung anerkannt wird. Für die
Reihenfolge, in der die Gemeldeten eingeſetzt
werden, ſind ihre Eignung und ihre Fähig-
keiten für beſtimmte Aufgaben ſowie die Art
ihrer bisherigen Bindungen beſtimmend.
Danach kommt eine Ehefrau mit einem Kind
über 6 Jahre bei gleicher veruflicher Eig
nung im allgemeinen erſt dann für den Ar
beitseinſatz in Betracht, wenn einſatzfähige
kinderloſe Ehefrauen überhaupt nicht mehr
vorhanden ſind.

Die Arbeitsämter werden die für arbeits
einſatzfähig befundenen gemeldeten Kräfte
nach eingehender Arbeitsberatung einſetzen.
Hierbei haben die Gemeldeten Gelegenheit,
perſönliche Wünſche über die Art ihres Ein
ſatzes vorzubringen. Für die Vorbereitung
dieſer Arbeitsberatung können daher die
Meldepflichtigen bereits auf dem Formblatt
erklären, für welche Beſchäftigung ſie ſich be
ſonders befähigt halten und zur Verfügung
ſtellen. Berechtigten Wünſchen ſoll ſoweit wie
möglich Rechnung getragen werden.

Die Meldepflichtigen haben ſich zu melden,
ſobald ſie von dem für ihren Wohnort zu
ſtändigen Arbeitsamt hierzu aufgerufen ſind.
Die Aufrufe werden in der Preſſe oder in
ſonſt ortsüblicher Weiſe bekanntgegeben. Die
Meldung hat auf einem Formblatt zu erfol
gen, das beim Arbeitsamt und den ſonſt im
Aufruf genannten Dienſtſtellen erhältlich iſt.

5. Opferſonntag brachte 44,9 Millionen

dnb. Berlin 28. Jan. Das vorläufige Er
gebnis des am 10. Januar durchgeführten
5. Opferſonntages beträgt 44 904 606,30 RM.
Gegenüber der gleichen Sammlung des Vor
jahres, die eine Summe von 34 766 889,35
Reichsmark erbrachte, iſt die Zunahme von
10 137 71695 RM., das ſind 29,16 v. H., zu
verzeichnen.

Argentinien gegen angelſächſiſche Agitation

Dr. v. L. Rom, 28. Jan. Angeſichts der
anglo amerikaniſchen Preſſemanbver gegen
die Haltung Argentiniens hat ſich die argen
tiniſche Regierung zu einer Jnktenſivierung
ihrer vom Außenmintiſterium geleiteten Pro
pagandadienſte entſchloſſen. So werden
fortan die argentiniſchen Kurzwellenſtatio
nen Sendungen bringen, in denen die wirk
liche politiſche Stellung Argentiniens klar
gelegt und die Anklagen und irrtümlichen
Auslegungen der argentiniſchen Politik zu

Unbedingie ſiegesgewißheit Japans
Miniſterpräſident Tojo und Außenminiſter Tani vor dem japaniſchen Reichstag

TW. Tokio, 28. Jan. Vor dem wieder zu
ſammengetretenen Reichstag gab der japa
niſche Miniſterpräſident Tojo einen ausführ
lichen Rechenſchaftsbericht ab, in dem die un
bedingte Siegesgewißheit Japans in ſeiner
engen Zuſammenarbeit mit den Achſenmäch-
ten kraftvoll zum Ausdruck kam. „Dieſes
Jahr wird ein Zeitraum entſcheidenderSchlachten werden, in dem wir unſere vis
herigen Erfolge durch neue Siege unter
mauern müſſen. Zur Erreichung dieſes Zie
les wird Japan noch enger als bisher mit
ſeinen Verbündeten zuſammenarbeiten, um
gemeinſam mit ihnen die Offenſivoperationen
gegen England und Nordamerika zu verſtär
ken. Wir können dem Fortgang des Krie
ges mit vollſtem Vertrauen entgegenſehen.
Es werden Entbehrungen und Opfer nötig
ſein, bis der Endſieg erreicht iſt. Aber ich
weiß, daß ich mich dabei auf das ganze Volk
im Felde und in der Heimat verlaſſen kann.“

Der japaniſche Miniſterpräſident kündete
die Gründung eines unabhängigen Burma-
Staates noch in dieſem Jahr an. In ſeinen
weiteren Ausführungen drückte er Japans
große Sympathie für das indiſche Volk aus,
dem Freiheit und Unabhängigkeit noch ver
ſagt ſeien. Japan vertraue jedoch darauf,

daß das indiſche Volk und ſeine Führer ihre
Ziele erreichen werden und ſei zu uneinge-
ſchränkter Zuſammenarbeit mit ihnen bereit.
Tſeungking-China und Auſtralien werde Ja
pan dagegen mit allen Mitteln weiter be
kämpfen, bis ſie aus ihrer Jlluſion erwachen
und ſich von England und den USA trennen
würden.

Außenminiſter Maſayuki Tani gab vor
dem Reichstag eine Darſtellung der außen
politiſchen Lage Japans und erklärte, da
der Pazifik-Krieg allen oſtaſiatiſchen Nationen
die Möglichkeit gegeben habe, ſich einmütig
gegen die engliſchen und nord amerikaniſchen
Bedrücker zu erheben. Dann fuhr Tani
fort: „Japans Zufammenarbeit mit Deutſch
land und Italien iſt auf allen Gebieten eng
und feſt. Um dieſe Zuſammenarbeit noch
weiter zu vertiefen, wurden kürzlich weitrei
chende Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Japan,
Deutſchland und Italien getroffen, die die
Feſtigkeit des Dreierpaktes auch auf wirt
ſchaftlichem Gebiet bekunden.“ Weiter erklärte
der Außenminiſter:, Der gegenwärtige Krieg
iſt in Ausmaß und Jntenſität ohne Beiſpiel.
Auch bei uns wird deshalb mit allen Kräften
unermüdlich daran gearbeitet, unſeren Teil
zur Erringung des Endſieges beizutragen.“

Der deutſche Widerſtand ungebrochen
Schwerſte Kampf und Wetterbedingungen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
28. Jan. Das Oberlommando der Wehrmacht gibt
bekaunnt:

An den Brennpunkten der Abwehrſchlacht im Oſten
halten unſere Armeen unter ſchwerſten Kampf und
Wetterbedingungen dem Druck des Feindes uner
ſchütterlich ſtand.

Jn Stalingrad iſt der herviſche Widerſtand der
Verteidiger ungebrochen. Anſtürme der Sowjets
gegen die Weſt und Südfront brachen unter ſchwer
ſten Verluſten für den Feind zuſammen.

Starke von Schlachtſliegern und Pauzern unter
ſtützte Angriffe der Sowjets im Weſtkaukaſus ſcheiterten
Jm Steppengebiet ſüdlich des Manytſch wieſen Pan
zerkräfte heftige feindliche Angriffe ab. Der Sltab
einer ſowjetiſchen Schützendiviſion wurde gefangen.
Motoriſierte Einheiten ſäuberten den Manytſch-Don
Winkel von letzten Reſten des Feindes.

Die ſchweren Kämpfe weſtlich von Worvneſch hal
ten in unverminderter Härte an. Nach Abwehr aller
Umfaſſungsverſuche geht die Truppe befehlsgenräß
kämpfend auf ihre neue verkürzte Linie zurück. Stär
kere Verbände der Luftwaffe griffen in die Erdkämpfe
ein und fügten den angreifenden Sowjets ſtarke Ver
Iuſte an Menſchen und Material zu.
Im mittleren Frontabſchnitt nur örtliche Kanrpf
handlungen.

Südöſtlich des Jlmenſees waren die am 28. No
veniber vom Feind mit zahlenmäßig überlegenen
Kräften an Menſchen und Material begonnenen ſtar
ken Angriffe bisher für den Gegner erfolglos Unter
Führung des Genergloberſten Buſch haben Truppen
des Heeres im Zuſammenwirken mit Verbänden der
Luftwaffe unter ſchwierigſten Kampfbedingungen bei
eiſigem Froſt und Schncetreiben den Anſturm der
Bolſchewiſten in harten, wechſelvollen Kämpfen abge
ſchlagen und überall ihre Stellungen behauptet. Die
letzten Kämpfe dieſer Abwehrſchlacht führten zur Ver

15 Flugzeuge bei Einflügen abgeſchoſſen

nichtung einer eingeſchloſſenen feindlichen Kräfte
gruppe. Seit dem 28. November wurden 515 Pan
zer abgeſchoſſen, zahlreiche Gefangene und Beute an
ſchweren und leichten Jnfanteriewaffen ſowie ſonſtiges
Kriegsmaterial eingebracht. Die blutigen Verluſte des
Feindes ſind außergewöhnlich hoch.

In ver Schlacht am Ladogaſee erneuerte der Feind
ſeine Panzer und Jnufanterieangriffe auf breiter
Front. Er wurde wie in den vorigen Tagen blutig
abgewieſen und verlor dabei 19 Panzer.

Jn Nordafrilg beiderſeitige lebhafte Spähtrupp
tätigkeit. Der Hafen von Algier wurde von der
Luftwaffe erneut ſchwer getroffen. Ein Handels
ſchiff und ein Betriebsſtofflager gerieten in Vrand.
Deutſche Jäger zerſprengten im tuneſiſch-libyſchen
Grenzgebiet einen britiſchen Jagdverband und ſchoſ
ſen ohne eigene Verluſte fünf feindliche Flugzeuge ab.

Ein Verſuch des Feindes, am Tage unter dem
Schutz der Wolkendecke Ziele an der Deutſchen Bucht
mit Bomben zu belegen, ſcheiterte an der Jagd und
Flakabwehr. Acht viermotorige Bomber und ein
weiteres feindliches Flugzeug wurden durch Jäger
und Marine- Artillerie abgeſchoſſen. Bei nächtlichen
Luftangriffen auf weſtdeutſches Gebiet hatte die Be
völkerung Verluſte. An öffentlichen Gebäuden, Kul
turſtätten und Krankenhäuſern ſowie in Wohnvier“
teln entſtanden Brandſchäden. Bei dieſen Angriffen
wurden ſechs Bombenflugzeuge abgeſchoſſen.

Deutſche Unterſeebovte verſenkten, wie durch Son
dermeldung bekanntgegeben, im Mittelmeer und im
Nordmeer aus kleinen, ſtark geſicherten Nachſchub
geleitzügen ſechs Schiffe mit 28 000 BRT. Jni See
raum des Aktlantik vernichteten ſie trotz einer außer
gewöhnlichen Folge ſchwerſter Stürme zwiſchen Grön
land und dem Aequator weitere zehn Schiffe mit
75 000 BRT. Damit verlor der Gegner wiederum
16 Schiffe mit 103 000 BRT.

England geſteht Fiasko in Caſablanca
hw. Stockholm, 28. Jan. An maßgeblicher

engliſcher Stelle zeigt man ſich wenig geneigt,
Spekulationen über die Bedeutung der Kon
ferenz von Caſablanecag anzuſtellen. Das ein
zige, was von allen Seiten offen zugegeben
wird. iſt das Mißlingen einer Einigung
zwiſchen Giraud und de Gaulle. Wie ſtark
die Gegenſätze zwiſchen den beiden noch ſind,
geht u. a. daraus hervor, daß die in Algier
erſcheinenden Zeitungen kein Bild de Gaul-

Mächte und Girauds darzuſtellen. Der diplo
matiſche Korreſpondent von Reuter hat in
zwiſchen das Mißglücken der Einigung offen
zugegeben.

Angriff auf Kopenhagener Wohnviertel
js. Kopenhagen, 28. Januar. Die däniſche

Hauptſtadt erlebte wieder einen Ueberfall
durch britiſche Flugzeuge, bei dem ſieben
Perſonen getötet und 100 verletzt wurden.

Das Transport Hindernis
z

Zeichnunge Hövker (Jnterpreß)

Neue Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Helmut Weinreich, Staffel
kapitän in einem Kampfgeſchwader, Generalmajor
Richard von Reuß, Kommandeur einer Infanterie
Diviſion, Oberſt Gerhard Lindemann, Kommandeur
eines Grenadier-Regiments, Hauptmann Berthold
Gamer, Abteilungskommandeur in einem Artillerie
Regiment, Hauptmann Karl Leſtmann, Abteilungs
kommandeur in einem Panzer-Regiment, Ober
leutnant d. R. HansErich Herwig, Kompaniechef in
einem Grenadier-Regiment, Oberſt Felix Becker, Kom
mandeur eines Grenadier-Regiments, Hauptmann
Rudolf Behr, Kompaniechef in einem PanzerRegi
ment, Hauptmann Martin Steglich, Bataillonsführer
in einem Grenadier-Regiment, Leutnant Paul Land
graf, Flakkampftruppführer in einem Flak-Regiment,
Oberwachtmeiſter Otto Ude, Zugführer in einer Rad
fahrer Abteilung, Unteroffizier Helmuth Harth,
Panzerkommandant in einem Panzer-Regiment,
Obergefreiter Joſef Roeder, Richtſchütze in einer
PanzerJäger- Abteilung. Generalmajor Richard von
Reuß fand inmitten ſeiner Soldaten den Heldentod.

Politische Rundschau
An der Oſtfront fiel der Oberleutnant und Staffel

kapitän Hanskarl Sattler, ein hervorragender Sturz
kampfflieger, dem der Führer im Februar 1942 das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen hatte.

Bei den ſchweren Kämpfen im Oſten fiel am
12. Januar als Kommandeur eines FPanzer
grenadier Regiments der in Klagenfurt wohnhafte
44-Oberſturmbannführer Harry Polewacz. Erſt vor
wenigen Wochen wurde er vom Führer für ſeine in
den Kämpfen im Kaukaſus bewährte Entſchloſſenheit
und Tapferkeit mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet.

Der neue deutſche Botſchafter in Tokio Stahmer,
iſt in der japaniſchen Hauptſtadt eingetroffen.

Der ſpaniſche Parteiminiſter Arreſe traf wieder
in Madrid ein.

Ein weiteres Kontingent Kriegsfreiwilliger der
franzöſiſchen Legion gegen den Bolſchewismus iſt
von Verſailles nach der Oſtfront abgereiſt.

Die Heilsarmee in Frankreich iſt durch Re
gierungsbeſchluß aufgelöſt worden, da ſie durch das
nationale franzöſiſche Hilfswerk überflüſſig ge
worden iſt.

Nach Meldungen aus Tanger wurde in Rabat
ein Attentat auf den franzöſiſchen General Noguès
ausgeführt. Anſcheinend wurde Noguès ſchwer ver

letzt.

Nach der Erklärung des chileniſchen Staatspräſi
denten Rios, Chile ſolle einen einzigen nationalen
Block bilden, ſind drei Kabinettsmitglieder, die der
Sozialiſtiſchen Partei angehören, zurückgerreten.

rückgewieſen werden ſollen. Der Auslands- Ies verbffentlichen durften und daß die Eines der angreifenden Flugzeuge wurde Gauveriagsleiter: Burkhaerd Vincentz, Hauptsehbritt-
preſſe/ werden dieſe Ausführungen in eng Preſſe in Algier überhaupt bemüht iſt, die abgeſchoſſen. Die Kopenhagener Zeitungen teſten n n e See
liſcher, franzöſiſcher, ſpäniſcher und portugie Konferenz in Caſablanca als eine Zuſam- ſtehen ganz im Zeichen dieſes engliſchen Luft aenbenng i. Zorn reohete 28. Setuge
ſiſcher Sprache zur Verfügung geſtellt. menkunft der britiſch nord amerikaniſchen angriffs rei monatſieh 2.3990 RM (eingchſiebiſen Botemohn).

S a JDER ILOCKENDE BERG
ROMANVONRVDOLFANDERIL

33. Fortſetzung
Lena ſaß im großen Polſterſtuhl, als er in

die Stube trat. Das milde Licht der Lampe
boleuchtete ihr blaſſes Geſicht. Jetzt wandte
ſie ſich ihm zu, ſie hatte die Tür gehört, ſie
kannte ſeinen Schritt. „Franz!“ Sie ſtand
auf und öffnete die Arme. „Franz!“ Er ſah
neben ihrer zierlichen Geſtalt aus wie ein
Rieſe. „Daß du jetzt noch heraufgekommen
biſt mitten in der Nacht!“

„Nun brauchſt du nur noch zu ſagen, daß
ich den Weg hierher nur bei Tag finde!“ Er
lachte glücklich. „Jch hatte Angſt, daß ich un
ten nicht ſchlafen könnte und ich hatte
Sehnſucht nach dir.“ Sie wurde rot wie ein
kleines Mädchen. „Das ſagſt du nur ſo.“
„Lena!“ Er hielt ſie bei beiden Schultern und
ſah ihr in die Augen. „Soweit ſollteſt du mich
nun kennen, daß ich nicht lüge.“

Ja, nun war es an ihr, ihm ſchön zu tun,
und weil ſie es ſchon ahnte und darum auch
ſchon wußte, daß alles in Ordnung war,
darum liefen ihr vor erſter Freude zwei
blanke Tränen über das Geſicht. „Und jetzt
wirſt du erzählen, wie alles war!“ bat ſie ihn.

Er drückte ſie in den Stuhl zurück und
holte ſich einen Hocker herbei. „Es ſtimmt
alles. Jch war ſofort bei deiner Mutter. Der
Käufer bezahlt zwölftauſend, die Summe iſt
auf der Bank angewieſen. Wir können ſofort
darüber verfügen. Dem neuen Beſitzer eilt es
nicht mit dem Einziehen; die Mutter kann
noch bleiben ja.“ Der Bergführer Greide
rer ſchluckte ein wenig und fuhr ſich einiger
maßen verlegen durch den vollen Bart. „Das
nächſte war, daß ich zum Rechtsanwalt Höfe-
rer ging, der die Erbgemeinſchaft vertritt.
Dem kam ich gerade zurecht. Fünfzehntaufend
reichen ihm leicht, denn einer von den vier
Erben will ſeinen Erbteil als Hypothek auf
dem Anweſen laſſen und allen Enkeln zu
ſammen iſt es lieber, wenn der Beſitz frei ver

kauft und nicht gerade verſteigert wird. Höſe-
rer bereitet alles vor. Und dann bekommen
wir Nachricht, Lena, wann wir zum Verbrie
fen kommen ſollen verbriefen. wie das
klingt! Und du wirſt Wirtin im „Silbernen
Horn'!“

„Und du Wirt!“ lächelte ſie zwiſchen Lachen
und Weinen.

„Jch bin durch das Anweſen gegangen. Es
iſt im großen ganzen ohne weiteres zu über
nehmen, von ein paar kleinen Reparaturen
abgeſehen. Ja, und dann war ich auch noch
beim Schwirtlich.“ Greiderer lehnte ſich zuruck,
ſeine Arme lagen auf dem Schoß ſeiner Frau,
er dünkte ſich mehr als ein König. „Dem
Maler Schwirtlich habe ich einen Auftrag ge
geben; er malt mir ein ſchönes Schild über
die Tür: Beſitzer Franz Greiderer. Bergfüh-
rer, weißt du, das hängen wir über die Tär.
Und daneben, zwiſchen die zwei großen Fen
ſter rechts, malt er mir einen mächtigen
Mann, der in ein ſilbernes Horn bläſt. So
muß es ſein. Siehſt du, Lena, ſo habe ich mir
das ſchon immer ausgemalt, aber nie daran
geglaubt, daß es einmal Wirklichkeit werde,
ſo wie jetzt.“ Er wandte ſich um und hob ſein
Geſicht zu ihr auf. „Freuſt du dich?“ fragte r
ſtill. „Sehr!“ antwortete ſie leiſe.

Sie ſchwiegen. Die Uhr tickte raſch und ge
ſchäftig. Von ferne, es ſchien ſehr weit weg,
klang das Geräuſch des Hüttenbetriebes her
auf. Gläſerklirren und rufende Stimmen.
Die Lampe gab milden Schein. Das Gläck faß
auf der Ofenbank und ſpielte ein gutes Lied.

„Du haſt mich noch gar nicht gefragt, wer
eigentlich das Haus deiner Mütter kauft“,
ſagte der Bergführer plötzlich.

„Das habe ich wirklich vergeſſen. Und wer
iſt es?“ Greiderer ſtrich ſich über den Bart,
huſtete ein wenig und ankwortete: „Hämmerle,
Herr Gregor Hämmerle aus Stuttgart. Der
Buchhändler. der eben bei uns auf der Hütte
iſt.“ „Hämmerle!“

„Ja. So gewiß ich hier neben dir ſigzze.
Unſer guter Hämmerle erſchien vor ein paar
Tagen bei deiner Mutter und erklärte ihr,
daß er gehört habe, daß ihr Haus zu verkau

fen ſei. Gerade dieſes, ihr Haus, habe ihm
immer ſchon ſo gut gefallen, denn es biete
einen beſonders ſchönen Blick nach der Nord
kette, und wenn es ihr recht wäre, dann würde
er es gern erwerben. Nun, deine Mutter
hatte nichts dagegen; und ehe ſie ſelbſt noch
fordern konnte, nannte er auch ſchon den
Preis, den er zahlen wollte: Zwölftauſend.
Deine Mutter iſt weiter nicht erſchrocken!
Aber er blieb dabei und machte es gleich feſt
mit ihr aus wußte er denn eigentlich, daß
deine Mutter dort unten lebte?“

„Es iſt möglich; wir ſprachen ja eft dar
über. Alſo Hämmerle! Und ſoviel Geld!“
„Und dabei ſoll er ein recht tüchtiger Se
ſchäftsmann ſein“, meinte Greiderer nach
denklich.

Es klopfte. Die Magd kam herauf: Es
wäre gut, wenn der Herr kommen könnte, es
gäbe viel zu tun. Der Mann nickte und ging
mit; vorläufig war er noch Pächter der Hütte
auf dem Kellerjoch, da war nichts zu machen.

Vor der Tür wandte er ſich noch einma! zu
ſeiner Frau zurück, und ſein Blick fagte ihr:
Ich komme ſobald wie möglich wieder zu dir!
Sie bleib allein. Die Lampe warf ihr gelves
Licht über den Stuhl, über den Schrank, über
Teppich und Ofen. Dies alles gehörte ihr
und ihm. Das alles würden ſie mit hinunter
nehmen in das Dorf im Tal. Dort bing ein
Bild des Lechnerturms ach, das war nun
weit, das war vorbei, das lag mit einem
Male weit zurück.
Der Bergführer Franz Greiderer brauchte

nicht mehr ſein Leben aufs Spiel zu ſetzen,
um das Geld zu bekommen, das er für die
Erfüllung ſeines größten Wunſches benötigte:
Jhre Mutter verkaufte ihr kleines Haus, das
genügte auch. Und wer nahm es ihr ab? Wer
bezahlte die unſinnig hohe Summe von zwölf
tauſend Mark dafür?

Frau Lena horchte guf. Ein Schritt kam
die Treppe herauf, Sie ſprang auf und lief
zur Tür. Hell fiel der Streifen des Lichtes
über den Gang Sie hatte ſich nicht getänſcht,
da war dieſer Mann mit dem ſtillen Geſicht,

dem doch zwei ſo merkwürdig gute Augen
ſaßen „Herr Hämmerle!“

„Bitte?“ lächelte der Stuttgarter in bren
nender Verlegenheit. Er wußte, daß Greide
rer zurückgekehrt war, das genügte. „Ach,
Frau Lenal So ſpät noch auf!“ Er fuhr ſich
mit fahriger Hand über den Kopf. „Ja
eben nicht wahr müd' bin ich

„Wollen Sie nicht zu mir hereinkommen?
Nur auf ein paar Minuten?“ Wenn es
Jhnen nichts ausmacht.“ Nein, es mache ihr
gar nichts aus. Sie freue ſich ſogar, wenn ihr
Herr Hämmerle ein wenig Geſellſchaft leſſte.
Bitte hier ſei Platz ſie dürfe wohl im
Polſterſtuhl ſitzenbleiben. nicht wahr? Er
hockte ſich auf die äußerſte Kante des Seſſels.

Frau Lena beobachtete Hämmerle aufmerk
ſam. Das war nicht ſchwer, denn ihr Beſuch
ſaß im vollen Licht der Lampe, während ihr
Geſicht zur Gänze im Schatten blieb. Sie ſah,
daß ſeine Hände die er auf die Knie gelegt
hatte, unruhig zuckten ſie ſah hinter den
matten Glanz der Brillengläſer zwei ernſte,
ein wenig traurige Augen. die mehr von
einem guten Herzen erzählten als der ver
ſchloſſene Mund. „Jch muß Ihnen ein recht
herzliches Dankeſchön ſagen“, begann ſie end
lich. „Aber warum!“ „Weil Sie das Hors
meiner Mutter gekauft haben.“ Da hatte er
es. Die Hälfte ſeines Vermögens hätte r
willig dafür gegeben, in dieſem Augenblick
von einem guten Geiſt aus dieſem immer
entführt zu werden. „Das hat Jhnen Jhr
Mann erzählt?“ fragte er ſtockend. „Ja, eben
vorhin. Und auch, daß Sie zwölftauſend
Mark dafür bezahlen wollen. Finden Sie
nicht auch, daß es ein bißchen viel iſt für das
kleine Anweſen?“

„Es iſt ein hübſches Haus. Es hat mir
immer ſchon gut gefallen.“ Er ſpürte. wie ihre
Augen auf ihm ruhten, dieſe großen Augen,
die er, ſeit er ſie vor vielen Jahren zum
erſten Male ſah, nie vergeſſen hatte. Wusßte
ſie, daß er log? Jhm war nicht gut ums Herz.
Und nun wollte ſie auch noch wiſſen, ob das,
was er eben ſagte, wahr ſei

Fortſetzung folgt
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Lebende Pluqhafenleuchten
Ueber einem deutschen Feldflughafen im

Westen, dessen Beleuchtung von den Männern
der TN. hergestellt worden War, erschien nachts
ein englischer Bomber. Die deutschen Flug-
zeuge waren kurz vorher gegen England ge-
startet. Die Abwehr setzte prompt und kräftig
ein, plötzlich gab es in dem Hochspannungsnetz
eine Flamme der Engländer war, wie sich
später herausstellte, an einem Mast der Leitung
zerschellt aber damit war auch die Beleuch-
tung dahin Da stürzt der Betriebsingenieur in
die Dienststelle und befiehlt; „Alle Mann her-
aus Drauben, im Lagerraum, flammt zunächst
eine Stablampe auf. Der Truppführer langt
nach den Sturmlaternen, die in langer Reihe an
den Haken hängen, und verteilt sie unter seine
Männer. Dann wandert der seltsame Zug in
die Nacht hinaus, lautlos,

Es ist 1 Uhr nachts, Die schwankenden
Flammen in den Händen der Männer verlieren
sich im Dunkel, die Nacht verschluckt sie, Der
Ingenieur, der ihnen lange nachschaute, kratzte
sich den Kopf. wird es gehen? Er zieht die
Uhr; noch ist es Zeit, die Flugzeuge sind der
Berechnung nach gerade über dem Kanal am
Rüäckflug. Wenn sie heimkommen, dann müssen
sie Lichter sehen, die Lichter ihres Einsatz-
hafens, die die Nothelfer in mühevoller Arbeit
anlegten und die ihnen nun Nacht für Nacht
Richtung weisen beim Flug gegen England
Wenn diese Lichter nicht da sind, dann

Weit, weit draußen leuchten helle Pünktchen
auf. Sie schwanken nicht und löschen nicht
aus, nein, sie hängen ganz ruhig und fest im
Dunkel der Nacht, eines neben dem anderen in
genau gleichen Abständen. Denn unter jedem
dieser Lichtpünktehen, die nichts anderes sind
als die Sturmlaternen, mit denen die Nothelfer
ausgerückt sind, steht ein Mensch. Und jeder
dieser Männer hält sein Licht hoch und starrt
in die Nacht, aus deren Tiefen schon das erste
ferne Brummen der heimkehrenden. Maschinen
aufkommt Kein einziges der heimkehren-
den Flugzeuge war in die Irre geflogen, Jedes
hatte sicher und heil seinen „Stall“ gefunden.
Denn die Männer der TN. hatten bevor sie
am nächsten Morgen den Schaden rasch. be-
hoben ja draußen gestanden, die Gesichter
gegen England gewandt, als lebende Leuchten,

Mit Problemen dert Technik, die es oft rasch
und ohne Vorbereitung zu lösen gilt, werden die
Männer der Technischen Nothilfe immer fertig.
Wo aber die Voraussetzungen der Technik selbst
fortfallen, wie in der geschilderten Situation,
springen sie selbst ein, mit stiller, zupackender
Kameradschaftlichkeit- DWK
Die erste deutseche Aeretin
Als im Winter des Jahres 1876 Dr, Fran-

ziska Tiburtius und Dr. Emilie Lehmus in
einem Berliner Arbeiterviertel eine Poliklinik
eröffneten, da bedeutete dieser Schritt nicht
nur eine Sensation für Berlin, sondern für die
gesamte Aerzteschaft des Reiches. Denn diese
beiden Frauen waren die ersten, die sich in die
Reihe der Aerzte stellten. Wie schwierig und
mit Hindernissen gepflastert jedoch ihr Weg zu
diesem Ziel war, beleuchtete der Lebenslauf
Franziska Tiburtius, deren Geburtstag sich in
diesem Jahre zum 100. Male jährte,

Als zehntes Kind eines pommerschen Guts-
besitzers wurde Franziska Tiburtius mit den
Geschwistern und zwei Vettern von einem
Hauslehrer auf dem heimatlichen Hof erzogen,
Ohne für ein Unterrichtsfach eine besoncdere
Zuneigung zu emplinden, fügte sie sich als die
Jüngste der Kinderschar in den gemeinsamen
Unterrichtsrahmen. Diesen Jahren folgte eine
mehr jährige Tätigkeit als Erzieherin in pom-
merschen Adelsfamilien, wo der Entschluß in
ihr reifte, in ein Lehrerinnenseminar in Stral-
sund einzutreten Nach dem Lehrerinnen-
examen wollte Franziska zunächst die Leitung
einer Mädchenschule, übernehmen und dann das
Vorsteherinnenexamen ablegen.

Dem erträumten Ziel, das das Planen und
Hoffen der damaligen Mädchengeneration be-
reits weit überstieg, wurde jedoch bald eine
andere Richtung gegeben, als sie ihre Gouver-
nantentätigkeit in einem schottischen Pfarrhaus
plötzlich abbrach, um den Bruder, der als
Oberarzt am Kriege 1870/71 teilgenommen hatte
und mit einer Typhuserkrankung zurückgekehrt
vwar, in der Heimat gesund zu pflegen. Am
Krankenbett des Bruders Kkeimte der Wunsch
in ihr auf, ihm auf dem gewählten Berufsweg
zu folgen. Die Bedenken, daß es ihr jedoch
Kaum gelingen Wwürde, an einer deutschen Uni-
versität zum Studium zugelassen zu werden
die Universitäten waren damals studierenden
Frauen noch verschlossen wußte det Bruder
zu entkräften. Im Herbst 1871 siedelte Fran-
ziska Tiburtius nach Zürich über, um sich an
der dortigen Universität immatrikulieren zu
lassen. Als gleichgesinnte deutsche Studien-
gefährtin lernte sie hier Emilie Lehmus kennen,
Beide Frauen verband bald eine feste Freund-
schaft, die sie allen Widerständen zum Trotz
alle Semester durchhalten und ein mit „gut“
bestandenes Examen ablegen ließ. In der Ent-
bindungsanstalt mit gynäkologischer Abteilung
des Hofrates Winckel in Dresden untermauerte
sie ihr Wissen mit praktischer Erfahrung. Als
Franziska Tiburtius dann die Eröffnung einer
eigenen Praxis in Berlin plante, wurden
trotz der Empfehlungen der Züricher Professo-
ren und des Dresdner Hofrats alle Gesuche
abgelehnt. Erst 1876 bot sich dann durch die
neue deutsche Gewerbeordnung die Möglich-
keit, den Plan zu verwirklichen.

Fünfzehn Jahre wirkten die beiden Frauen
in ihrèm verantwortungsreichen Amt, bis ihnen
die zweite Generation auch noch mit dem
Züricher Diplom folgte. Und für diese jun-
gen Kolleginnen stellten die beiden ersten
Aerztinnen ihre Gründung, die inzwischen er-
Weitert und in ein anderes Stadtviertel verlegt

worden war, als Klinik für weibliche Aerzte“
zur Verfügung. Sie haben mit ihrer Zähigkeit
also nicht nur einen persönlichen Erfolg errun-
gen, sondern wurden zugleich Wegbereiterinnen
für das deutsche medizinische Frauenstudium.
Sie ebneten den nachfolgenden Aerztinnen den
Weg, einen Weg, dessen Bedeutung uns beson-
ders heute durch den Kriegseinsatz unserer
deutschen Aerztinnen anschaulich wird. m.

Die wichtige Stunde
Es gäbe kaum Neuigkeiten zu erzählen heut-

zutage, denn alle läsen und hörten dasselbe
das Briefeschreiben sei „unmodern“ geworden.
Die Zeit der Romantik, die im Briefeschreiben
prunkte, sei lange vorbei. Es regiere das Zeit
alter des Telephons, des Telegramms, der Zei-
tung, des Rundfunks. Sie hätten den Verkehr
von Mensch zu Mensch ehedem in Briefen,
die eine Postkutsche beförderte geändert.
Als man sich noch kurz vor dem Krieg über
das Briefeschreiben ungezwungen aussprach,
wurden gern solche Behauptungen aufgestellt.
Wir lernten aber jetzt, in den Jahren des Krie-
ges, wieder Briefe schreiben,

Mit jedem Monat, den das Ringen länger
währt, wird die Verbindung von draußen und
drinnen bedeutsamer. Drinnen die Frau, der
Mann in der Heimat. Draußen der Soldat
an den Grenzen Europas Der Soldat ist in
fremden Ländern fremden Einflüssen ausgesetzt.
Die Frau ist daheim. So ist es für die Har-
monie der beiden unerläbßlich, daß das Band
zwischen ihnen nie abreißt. Die Bedeutung des
Feldpostbriefes Wächst also mit der Zeit des
Krieges. Wie wichtig wird unter diesem Ge-
sichtspunkt die Handlung des Schreibenden,
jene Tat einer Stunde, diese Zeit des Aus-
tausches der Empfindungen, des Sichsammelns
für einen anderen. Gewiß es wird und kann
nicht jeder Bericht, der von draußen oder von
drinnen der Feldpost anvertraut wird, Spiegel
eines Höhepunktes menschlichen Daseins sein
Wohl aber sollten sich die Schreibenden vor
Augen halten, daß ihre Briefe inniger sprechen
müssen als jede Alltagsunterhaltung: sollen sie
doch auf ein paar Bogen sammeln, was sich bei
täglichem Beieinandersein in dauerndem Strom
der Gedanken und Empfindungen ausspricht,

Von bedeutenden Männern der Vergangen-
heit besitzen wir Briefe. Sie sind Tagebächer
der Seele s0 gehaltvoll und gültig sind sie
uns Heutigen noch, wenn wir in ihnen lesen,
Es möchte einer wünschen, daß unsere Zeit
nicht arm daran wird. Ein Anfang in dieser
Richtung ist bereits getan, indem einige Zeit-
schriften und Zeitungen mit der Bitte an ihre
Leser herantreten, Feldpostbriefe aus unseren
Tagen einzuschichen. Ein rechter Feldpost-
brief, der in einer ausgewählten Stunde des
Tages geschrieben wurde, wird seine Inniglkeit
oder die zwingende Macht seiner Gedanken
auch noch später ausstrahlen, wenn der Inhalt
dem Lesenden längst bekannt ist.

Sorgsam ist darum die wichtige Stunde aus
dem ptlichtenüberfüllten Kriegsalltag zu Wäh-

len, da solche Briefe ins Feld geschrieben wer-
den sollen. Von dieser wichtigen Stunde näm-
lich des Austausches der Gedanken hängt alles
ab. Bei den Blitzfeldzügen in Polen, in Nor-
wegen, in Frankreich und auf dem Balkan war
die grobe Masse unseres Volkes mehr Zu-
schauer. Seit dem letzten Winter im Osten
sind alle einbezogen, ein Leib, eine Seele, ein
Wille Und in solch einem zusammenhängenden
Organismus gewinnt der Briefaustausch die
Wichtigkeit einer Funktion; ja ein Dichter im
ersten Weltkrieg sagte „Auch Feldpostbriefe
können einen Krieg entscheiden.“ Solcher Ge-
danken möchte sich der Feldpostbriefe Schrei-
bende, ehe er die Feder zum Schreiben ansetzt,
in der dazu ausgewählten und bereit gehaltenen,
wichtigen Stunde befleißigen, b

Chile und die Guggenheim
Die Politik der Metallkönige Der Auftrag von Mortales Beltrami

Von Walter Estermann
Nach entwürdigender Bearbeitung hat

nun auch Chile die Beziehungen zu den euro
päiſchen Ordnungsmächten abbrechen müſſen.
Die Oeffentlichkeit Chiles hatte die Frage
der alten, auch im erſten Weltkrieg unge
trübten Freundſchaft zu Deutſchland ernſter
genommen, als es jetzt nach dem plötzlichen
Entſchluß des Präſidenten Rios den Anſchein
hat. Eine faſt einjährige, leidenſchaftliche
Diskuſſion iſt voragusgegangen. Argenti-
nien, das nach einer Erklärung ſeines Prä-
ſidenten Caſtillo auch jetzt nicht vorhat, ſich
dem chileniſchen Beiſpiel anzuſchließen, wurde

und völliges Abhängigſein von den Yankees,
wie es ſich Braſilien mit ſeinem vffenen
Kriegseintritt aufgeladen hat.

Jmmerhin waren die Chilenen klug ge
nug, ein Jahr lang ſorgſam Für und Wider
abzuwägen und ſich für dieſen ſchwerwiegen-
den Entſchluß Zeit zu laſſen. Da gab ein
typiſch Rovoſeveltſcher Schachzug den Aus
ſchlag. Er ſchickte die Bolivianer und Lie Pe
ruaner vor, die ſeit dem „Salpeter-Krieg“
von 1879 noch alte Grenzſtreitigkeiten mit den
Chilenen haben und ließ die einen auf ihr
„heiliges Recht nach einem Ausgang zum

Eine Landschaft Chiles, in der zahlreiche deut sche Familien ansässig sind, die sich in ruhiger
Arbeit in das Leben des Landes einfügten. Vul kan Osorno im südlichen Chile am Llangqui-

huesee, umgeben von

als gutes Beiſpiel. von den einen angeführt,
die dafür als „Fünfte Kolonne“, „Befrieder“
und was derlei zur Zeit in beiden Amerikas
üblichen Schimpfworte mehr ſind, genannt

wurden.

Lockende Stimmen
Denn Argentinien fährt mit ſeiner echten

Neutralität gut: Es induſtrialiſiert ſich in
auch für die Zukunft vielverſprechendem
Tempo, es wird einen Teil ſeiner landwirt
ſchaftlichen Ueberſchüſſe in Spanien los, das
dafür die begehrten Jnveſtitutionsgüter lie-
fert, es hat ſich eine anſehnliche Handelsflotte
aus angekauften Achſenſchiffen, die in den
LaPlataHäfen ſtillagen und ſpaniſchen Neu
bauten zulegen können, und beide Kriegs
pärteien begegnen ihm mit Vorſicht und Ach-
tung. Die anderen, denen Dollarſchecks in
den Taſchen kniſterten, führten als Gegen
beiſpiel die Staaten des nördlichen Südame-
rika an, die dadurch, daß ſie der Empfehlung
der Panamakonferenz vom Januar 1942 in
Rio nachkamen, und die Beziehungen zu den
Dreierpaktmächten abbrachen, zum vollen
Mitgenuß der Kriegskonjunktur ſoweit d'e
Schiffsraumnot dies zuläßt gekommen
ſeien. Abbruch der Beziehungen bedeute ja
noch nicht Krieg, flüſterten ſie, bedente noch
nicht ein Wirtſchafts- und Währungs- Chaos

KRöpfe zur Zeit

Der neue deutscke Botschafter in Spa-
nien, Hans Adolf von Molthe, der in
diesen Tagen im Rahmen eines feterlichen
Staatszeremontells, nachdem er von der
Maurengarde zum Sktaatspalast geleitet
worden war, dem Caudillo sein Beglaubi-
gungssckreiben überreichte und damit sein
neues Amt antrat, entstammt einer alten
preußisch- deutschen Diplomatenfamilte. Als
Sohn des nachmaltgen
Königlich Preuhbiscken
Staatsministers und Ober-
präsidenten Friedrich von
Moltke am 29. November
1884 in Oppeln geboren,
wurde er nach dem juri-
stiscken Vorbereitungs-
dienst und mekrjähriger
Tätigkeit in der preubi-
schen Verwaltung 1913 in
das Austpärtige Amt be-
rufen und zunächkst der
Deutschen Gesandtschaft
in Akhen als Attache zu-
geteilt. Bereits im Mai
1914 überwies man von
Molthe an die Botschaft
in Konstantinopel, an der
er jedoch nur Wenige
Monate wirken Ronnte,
da er sick bei Weltkriegs-
ausbruchk sofort zum Hee-
resdienst meldete. Nach
vier jähriger Frontdienstzeit Rehrte er in
die Heimat zurück, wo man ihn 1919 mit
der Amtsbezeichnung Legationsrat zum
Geschäftsträger in Stuttgart bestellte. Die
weiteren Meilensteine seiner diplomati-
schen Laufbahn waren dann die Berufun-
gen zum Keichskommissar in Oppeln
(1920), zum Mitglied der Gemischten Kom-
mission für Oberschklesten (1922 bis 1924)
und zum Rommissarischen Botschaftsrat
der Botsckaft in Konstantinopel. In diesem
letzten bereits vertrauten Wirkungskreis

Deutscher Botschafter in Spanien
war Adolf von Moltke, inzwischen zum
Botschaftsrat ernannt, vier Jahre tätig, bis
er 1928 als Vortragender Legattonsrat ins
Auswärtige Amt einzog und hier Seine
Tätigheit als „Dirigent der Ostabteilung“
aufnahm. Dock bald hieß es wieder duf
einen anderen wichtigen Posten umsatteln,
auf den Posten eines deutschen Gesandten
für Polen. Mit diplomatischem Takt und

Erfolg führte Hans Adolf
von Molthe in Warschau
seine Verhandlungen, die
trotz der engen Bindun-
gen des ehemaligen pol-
nischen Staates an Frank-
reich zu einer Entspan-
nung zwischen Deutfseki-
land und Polen führten
und am 26. Januar 1934
den Abschluß des deutsch-
polnischen Verständit-
gungsabkommens ermög-
lichten. Nun hat der Be-
fekl des Führers den 58-
jährigen Botschafter wie-
der auf einen politisch
wicktigen Platze gestellt,
an dem es gilt Wie von
AMoltke in seiner Madrider
Antrittsrede ausführte
clie Tracition der deutsch-
spanischen FreundschaftAutn. Seliert in einem Augenblick

zu pflegen, in dem der für alle Zukunft
entschkeidende Kampf für die alte
Kultur Europas seinen Höhepunkt erreicht
hat. Hans Adolf von Moltke dient damit
auck im zweiten Weltkriege seinem Vater-
lande, nicht als Soldat, sondern im Sücdk-
westen des Kontinents als Diplomat, der
durch seine erfolgreiche Arbeit in volks-
politisck bedeutsamen Auslandsbotschaften
schon viel zur Verwirklichung der Pläne
des Führers beitrug. m.

deutschen Siedlungen Aufn. Archiv

Meer“ pochen und die anderen auf die ihnen
zuſtehende Expanſion nach Süden. Da es
Rooſevelt ſelbſt ja nichts koſtete, konnte er
leicht den Nachbarn Chile ſagen, die chileniſche
Schlange über 40 Breitengrade ſei ohnehin
zu lang, man müſſe ihr den Kopf abhauen.
Daß dieſer Kopf gerade die wertvollſten Roh
ſtoffe, nämlich Salpeter und das viel begehrte
Kupfer enthält, erhöhte die von Waſhington
aus angefachte Begehrlichkeit der Aſpiranten.
Jn gleicher Sache wurde der chileniſche
Innenminiſter Morales Beltrami bei ſeinem
jüngſten Waſhingtoner Aufenthalt bearbeitet
mit dem nun offenbar gewordenen Erfolg,
daß Morales nach Rückkehr ſeinen Freund,
den Präſidenten Rios, zu ſeinem Entſchluß
bewog. Jm Norden war man indeſſen ſchon
ungeduldig geworden: Unterſtagatsſekretär
Sumner Welles erklärte, ein neutrales
Chile werde einfach nicht geduldet werden.

Chile iſt nun zwangsweiſe ein Bundes
genoſſe Rovſevelts geworden. Allerdings nur
einer, der ſeine Streitmacht nicht in echten
Waffengängen einzuſetzen hat, ſondern ſich
der leichteren und bequemeren Beſchäftigung
hingeben darf, die „Fünfte Kolonne“, das
heißt, biedere deutſche Bierbrauer und italie
niſche Weinbauern auszurotten. Deshalb
war auch Beltrami als Jnnen- and Polizei
miniſter Vermittler dieſer Beziehungen, denn
in ſein Reſſort fällt ja dieſer Heimkrieg.

Privatkrieg gegen Deutſchland
Für die wahren Urheber hat dieſe neu

gewonnene Bundesgenoſſenſchaft allerdings
noch klingenderen Wert. Die 3Bodenſchätze
Chiles beherrſcht der USA-Konzern der
Guggenheim, der amerikaniſchen Metall
könige. Die Guggenheim ſind gewiegte
Unternehmer, die es leicht haben werden, aus
den chileniſchen Arbeitern ihrer Kupfer und
Salpetergruben Höchſtleiſtungen heraus
zuhvlen, wenn ihnen Morales, der Jnnen-
miniſter ſelbſt verpflichtet iſt. Die Guggen
heim ſind obendrein aktive Zioniſten, was ſie
ſchon im ruſſiſch- japaniſchen Krieg bewieſen,
als ſie die Lieferung von Kriegsſchiffen an
Rußland plötzlich verweigerten, weil die
Zarenregierung keine Zuſage in der Frage
der ruſſiſchen Juden geben wollte. So wohl
auch heute: Der Abbruch der Beziehungen
durch Chile iſt in Wahrheit ein Schritt der
Guggenheim, die aus ähnlichen erratbaren
Gründen ihren Privatkrieg führen. Da
Deutſchland mit den Guggenheim auch von
ſich aus keine Beziehungen unterhält, und
auch keine unterhalten will, ändert ſich für
Deutſchland nichts. Wir werden das Chile-
Haus in Hamburg, das ſchlanke Sinnbild er
alten, guten deutſch-chileniſchen Freundſchaft
nicht umtaufen, denn die Guggenheim ſind
für uns noch lange nicht Chile.

Wohl aber mag Chile, auf deſſen Intereſſe
die Kriegführung der drei Mächte bisher er
hebliche und oft hinderliche Rückſichten ge
nommen hat, es noch einmal bereuen, ſich der
Vergewaltigung durch die Guggenheim nicht
mehr entgegengeſtemmt zu haben. Wer ſich
mit der Wallſtreet oder dem Weißen Haus
einläßt, iſt nämlich meiſt der betrogene Part
ner. So war es bei den Serben und den
Griechen, ſo bei den Holländern in Jnſulinde,
ſo bei den Afrika-Franzoſen, ſo iſt es im
Jrak, den eine wohlfeile Regierung verkauft
hat, ſo in Tſchungking-Ching, das keinen Aus
weg mehr ſieht, ſeitdem es die amerikaniſchen
Noteingänge über Burma verloren hat. So
iſt es mit allen in den fünf Erdteilen und
an den ſieben Meeren, die Rooſevelt, von dem
erſten Opfer Polen beginnend vor ſeinen
Wagen ſpannte.
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Aus DER GAIUISTADT

Verdunkelung: Freitag von 17.30 Uhr bis Sonn
abend 7.17 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 0.27 Uhr.
Monduntergang: Sonnabend 11.11 Uhr.

Der Gauleiter ſpricht am Sonntag
Am Sonntag, dem 31. Januar, 11 Uhr,

findet im Stadtſchützenhaus eine Kundgebung
der NSDAP. ſtatt, in der Gauleiter Staats
rat Eggeling ſprechen wird.

Halles erſtes Tageskino
Still und unauffällig, gewiſſermaßen über

Nacht, iſt Halle in den Beſitz eines Tages
kinvs gekommen. Der ſtarke Andrang in den
Lichtſpielhäuſern. die die Entſpannung-
Suchenden von nachmittags bis abends füllen,
verlangt ſchon längſt nach einem Ausgleich
Außerdem können viele, die erſt ſpät von der
Arbeit kommen, durch die Einrichtung des
Kartenvorverkaufs nur auf zufällig zurück
gegebene Kinokarten hoffen; ſonſt müſſen ſie
auf Filmunterhaltung verzichten. Berlin,
Leipzig, Magdeburg, Braunſchweig, Königs
berg uſw. haben deshalb Tageskinos ein
gerichtet, die ſich für den Beſücher, die aus
Spät und Nachtſchichten kommen, angenehm
bemerkbar machen. Außerdem fangen ſie den
Andrang an die Nachmittags und Aben d
kaſſe etwas ab. Das „Capitol“ in der Lauch
ſtädter Straße iſt nun auch dazu übergegan
gen, neben der Nachmittagg- und Abenoövorſtel-
lung Vormittagsvorſtellungen zu geben.
Sicher wird ſich eine ähnlich gute Wirkung
wie in anderen Städten zeigen.

und ein Soldaten Nachtkino?
Um den Fronturlaubern die oftmals lange

Wartezeit auf dem Bahnhof abzukürzen, wur
den jetzt im Oſtbahnhof in Frankfurt a. Main
und im Planetarium zu Berlin die erſten
Nachtkinos eröffnet, die den Soldaten bei
freiem Eintritt die Möglichkeit geben, neben
der Wochenſchau zwei Spielfilme zu ſehen,
um die ungemütliche Bahnhofsatmoſphäre
mit der freundlichen Welt des Films zu ver
tauſchen. In den Warteſälen, den Wehr
machtunterkünften, den Wehrmachtlokalen
und in den Erfriſchungsſtellen des Deutſchen
Roten Kreuzes liegen ſtets Zettel mit den
jeweiligen Programmen aus. Nach einem be
ſtimmten Spielplan werden wertvolle Filme
aus verſchiedenen Spielzeiten gegeben, damit
auch Soldaten zu ihrem Recht kommen, die
lange Zeit nicht ins Kino gehen konnten. Als
Vorführungszeit iſt die Zeit etwa zwiſchen
23 und 4 Uhr vorgeſehen.

Jn Halle intereſſiert dieſe neue Einrich
tung itm ſo mehr, als in unſerer Verpfle
gungsſtelle des Deutſchen Roten Kreuzes auch
nachts eine große Zahl Fronturlauber zu
ſammentrifft. Für ſolche Fälle beabſichtigt
nämlich die Reichspropagandaleitung der
NSDAP. ebenfalls Nachtkinos für durch
reiſende Soldaten einzuführen, da es ihr Be
ſtreben iſt, ſte guch in anderen Gauen an gro
ßen Eiſenbahnknotenpunkten einzurichten.

Hohes Alter. Seinen 80. Geburtstag begeht heute
Herr Theodor Kühling in Hohenmölſen.

Pilſener Urquell wird billiger. Ebenſo wie im
Altreich ſind auch im Protektorat die Biere im
Stammwürzegehalt herabgeſetzt worden. Eine ent
ſprechende Preisſenkung iſt bereits im letzten Som
mer erfolgt. Es iſt auch auf die verſchiedenen Aus
gleichsabgaben verzichtet worden, um dieſe Beträge
zu benutzen, um eine Preisſenkung für das in das
Reich eingeführte Pilſener Urquell durchzuführen
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat des
halb mit Wirkung ab Januar eine Preisſenkung
für Pilſener Urquell im Altreich um 25 RM. je
Hektoliter und in den Alpen- und Donaugauen um
24 RM. je Hektoliter angeordnet. Die Preisſenkun
gen ſind in vollem Umfange an die Verbraucher

Geh hin zum Braunkohlen Kumpel und ſieh, wie er ſchafft!

In einer Braunkohlengrube und einer Brikeitſabrik bei Halle 5chweres Tagewerk für den Sieg
Täglich und ſtündlich mahnt uns „Kohlenklau“

in Preſſe, Film und Funk, von den Plakatſänlen
und in der Straßenbahn an unſere Pflicht, ſpar
ſam und haushälteriſch mit den Energien Strom,
Gas und Kohle umzugehen. Jede Kilowattſtunde
Licht zuviel verbrannt, jede halbe Stunde, in der
das Rundfunkgerät nutzlos in Betrieb iſt, jeder
umſonſt erhitzte Topf Waſſer und die vielen, vie
len überheizten Zimmer alle ſind Vergeudung
nicht nur am wertvollſten Rohſtoff Kohle, ſondern

Und das iſt weſentlich an beſter, ſchwerſter
deutſcher Werkmannsarbeit.

Vor uns liegt einer der großen mittel
deutſchen Grubenbetriebe, die teils über, teils
unter Tage, in ununterbrochener Tages und
Nachtſchicht unſerem Heimatboden das
„Schwarze Gold“ entreißen. Jm weiten
Kreiſe raucht Eſſe an Eſſe, brauft auf blinken
den Gleiſen Güterzug hinter Güterzug.
Wahrhaftig, in dieſer Landſchaft wird für
die Erringung des Sieges geſchafft! Jn
ſchwerem Gummianzug, Gummimützen und
ebenſolchen Stiefeln, mit denen man uns
freundlich bedachte, ſtapfen wir dem rieſigen
Tagebau entgegen. Immer den Fußſtapfen
des Oberſteigers folgend, geht es bergab, von
der oberſten Bodendecke herunter, vorbei an
allen den Schichten vergangener Jahrtau-
ſende bis auf die Sohle, das Flözbett, hinab,
die wieder klare Mutter Erde iſt. Hier iſt ſie
bis in ihr Jnnerſtes aufgewühlt: rieſige Bag
germaſchinen wühlen im Laufe der Jahre ein
gewaltiges Loch. Dieſer Förderungsvorgang
gleicht einem rieſtgen Drehen um einen feſten
Mittelpunkt, ſolange, bis das Kohlenflöz
gänzlich abgebaut iſt. Was ihm heute am
jenſeitigen Ufer weggenommen wurde, das
füllt ſich diesſeits, nur der Braunkohle be
raubt, wieder auf.

Jn dieſem phantaſtiſchen Gemälde von
Maſchinengiganten, gewaltigen hin- und her
bewegten Erdmaſſen, brauſenden Güterzügen
und unzähligen Rauchfahnen ſteht der deutſche
Bergmann, der Kumpel, mit dem wir jetzt in
den Schacht einſteigen, und mit dem wir tief
unter der Erde viele hundert Meter zwiſchen
engen Stollen einhergehen. Von den Wän-
den tropft das ſalzhaltige Waſſer. Oft müſ
ſen wir, an die Wand gedrückt, einem ent
gegenkommenden Förderwagen ausbiegen.
Auf ſchmalem Brett geht es zwiſchen den
Gleiſen, unter denen das Waſſer gurgelt, bis
vor Ort, wo der Kumpel die Spitzhacke führt
und ſich zäh in das Jnnere des Flözes hinein
wühlt. Das Grubenlicht erhellt ſeine Züge,
die nicht abgeſtumpft und gedrückt ſind, ſon
dern aus denen zwei helle, harte Augen leuch
ten und unter deſſen dunkler Kruſte ein
Lächeln ſteht. „Glück auf, Kamerad“: Glück
auf!“ Zuſchauer ſcheint er nicht gern zu
haben, denn gleich fährt die Hacke wieder in
die Kohle. Jn genau berechnetem Arbeits
gang ſchlägt ſie dahin, wohin ſie ſchlagen muß,
um die größten Brocken zu löſen. Welche
geballte Muskelkraft, wieviel Ueberlegung
aber auch gehört dazu, um ſich hier vorzu
arbeiten! Unſere Hackenſchläge ſind zaghaft
gegen ſein wuchtiges Dreinhauen, und bald
ſchon ſinkt die Hand ermüdet herab. Er da
gegen ſteht hier täglich acht Stunden, ſchlägt
und ſchlägt und füllt Lore auf Lore. Berg
mannsarbeit iſt ſtändiger Pionierdienſt, ein
ununterbrochenes Ringen um die Schätze der
Erde, die ſie verbiſſen feſthält, und die er
kämpft ſein wollen. Bergmannsarbeit iſt aber
deswegen auch die Vorausſetzung zu jeder
werteſchaffenden Arbeit von der Herſtellung

Glatkeres Verfahren bei Bauerlaubnisankrägen
Eine Anordnung Speers Bauherr geht nur zu einer Behörde

Der Generalbevollmächtigte für die Rege-
lung der Bauwirtſchaft, Reichsminiſter Speer,
hat mit ſeiner 31. Anordnung vom 15. Ja
nuar 1943 das bauwirtſchaftliche Genehmi-
gungsverfahren für die Freigabe von Bau
vorhaben nach den Grundſätzen der Kriegs
wirtſchaft zuſammengefaßt mit den ſchon ſeit
ieher beſtehenden baupolizeilichen Genehmi-
gungsverfahren. So ſoll eine einheitliche
Behandlung des bauwirtſchaftlichen Len-
kungsverfahrens insgeſamt erreicht werden.
Die bisher für die Regelung der Bauwirt
ſchaft gültige 9. Anorönung vom 16. Februar
1940 iſt aufgehoben.

Das bauwirtſchaftliche Genehmigungsver
fahren war neu; es war mit dem ſeit je be
ſtehenden baupolizeilichen Genehmigungsver
fahren nicht gekuppelt. Außenſtehenden waren
die Zuſtändigkeiten deshalb völlig unklar;
Entſcheidungen der beteiligten Behörden, da
ſte nur von einem Reſſort getroffen waren,
ſtanden nicht immer miteinander in Einklang,

Durch die neue 31. Anordnung ſind jetzt
drei Geſichtspunkte als tragende Grundgedan
ken des neuen Genehmigungsverfahrens
herausgeſtellt worden. 1. Baupolizeiliche und
bau wirtſchaftliche Genehmigungen ſind in
ein und demſelben Verfahren zu behandeln.
2. Der Bauherr hat grundſätzlich nur noch
mit einer einzigen Behörde bzw. Dienſtſtelle
zu tun. Die Regeln der übrigen Zuſtändig-
keiten und die Herbeiführung aller ſonſtigen
Genehmigungen iſt in innerbehöröliche Aus
einanderſetzung verlagert. 3. Zur Vermei-
dung unnötiger und vergeblicher Vor und
Entwurfsarbeiten iſt die Behandlung der
Bauanträge in ein Vor und in ein Haupt
verfahren aufgegliedert.

der örtlichen Baupolizei in Verbindung, die
für den Stand ſeines Bauvorhabens zuſtän-
dig iſt. Sie iſt ſomit zum Mittler zwiſchen
den Bauherren und allen übrigen beteiligten
Dienſtſtellen geworden. Von ihr allein er
fährt der Bauherr dann ſpäter abſchließend
die Geſamtentſcheidung über ſeinen Antrag
im Namen aller übrigen beteiligten Dienſt
ſtellen. Wenn der Bauſchein ausgeſtellt wird,
ſo erfolgt gleichzeitig die bauwirtſchaftkiche
Genehmigung. Bauſcheine für Bauvorhaben,
die bauwirtſchaftlich nicht vertretbar ſind
oder nicht durchgeführt werden könnten, ſind
alſo künftig ausgeſchloſſen.

Eine Erleichterung für den Bauherrn iſt
es, daß er ſeinen Bauantrag künftig nur in
ganz allgemeinen Umriſſen einzureichen
braucht. Erſt wenn die Vorprüfung ergibt,
daß der Antrag Ausſicht auf Genehmigung
hat, braucht der Bauherr den endgültigen
Bauentwurf auszuſtellen. Die Baupolizei
behörde legt dieſen Entwurf nach ihrer Prü-
fung dem jeweils am Sitze der Rüſtungs-
inſpektion eingeſetzten Baubevollmächtigten
des Reichs miniſteriums Speer vor, der nun
über die bau wirtſchaftliche Genehmigung ent
ſcheidet. Dieſe Regelung gilt für alle Bau
vorhaben mit über 5000 RM. Baukoſten
ſumme. Bei Bauvorhaben, die darunter lie
gen, ſowie bei lebensnotwendigen Jnſtand-
ſetzungsarbeiten tritt künftig an Stelle der
Arbeitsämter die örtliche zuſtändige Bau
polizeibehörde.

Ebenfalls zur Erleichterung des Büro
weges iſt das Verfügungsrecht ber Baubevolk
mächtigten über Bauſtoffe erweitert worden
die Ueberwachung der Bauvorhaben und der
Jnnehaltung der Bauverbote iſt jetzt an Stelle
der Arbeitsämter den Baupolizeibehörden

des Pflugs, den der Bauer durch das Feld
führt, bis zum Bau des Panzerwagens, der
über feindliche Straßen brauſt.

Der Rückweg führt vorbei an Entlüftungs
und Entwäſſerungsanlagen, die kühner Men
ſchengeiſt erſann, um denen da drunten ihr
Werk und Leben zu ſichern. Die friſche Luft
über Tage, das grelle Sonnenlicht zeigt dann
wieder das alte Bild. Wir fahren mit der
Gleisrückmaſchine, einem rieſigen Stahlgerät
auf Schienen, das die ſchweren Reichsbahn
gleiſe wie Kinderſpielzeuge dem Kohlenflöz
nachſchiebt. Dann ſtehen wir vor den haus
großen Hoch- und Tiefbaggern, Wunderwer
ken der Technik, von deren ſchürfenden Eimer
ketten nicht das kleinſte Stück Kohle vergeſſen
wird. Ein großes betriebseigenes Stellwerk
ſorgt für die Regelung des umfangreichen
Güterzugverkehrs. Ein vollbeladener Zug
nach dem andern jagt hier vorbei, und alle
Loren ſind übervoll mit friſchgebrochener
Braunkohle, deren Umwandlung in handliche
Kohlenſteine wir nun in der Brikettfabrik
rerfolgen können.

Aus ſogenannten Grabenbunkern, wohin
die Kohle aus den Loren geſchüttet wird, geht
ihr Weg, durch Bagger auf ein endloſes
Tranusportband gehoben, in die Fabrik. Sie
ſteigt bis in die höchſten Höhen des Aufberei
tungsturmes. Hier wird ſie „klaſſiert“, d. h.
in große und kleine Stücke geſchieden. Sinn
reich angebrachte Walzen, über die das Geför
derte läuft, ſorgen für die richtige Verteilung.
Jn dem Gebäude iſt ein Brauſen und dumpfes
Schüttern, als wenn urweltliche Ungeheuer
atmeten. Aber ihr Herr und Meiſter iſt der
deutſche Arbeiter. Er regelt mit ſchweren und
leichten Handgriffen das ungeſtüme Stampfen
und Brauſen und lenkt den nie abre ßenden
Kohlenſtrom in die Bahnen, für die ſie be
ſtimmt ſind. Während ein Teil der Kohle in
den Höllengluten der Fabrikkeſſel dazu dient,
daß Dampf, Hitze und elektriſche Energie für
die Erzeugung der Briketts vorhanden ſind,
wandert der andere, weitaus größere Teil in
die eigentliche Fabrik.

Auch hier iſt wieder derſelbe, von oben
nach unten gehende Arbeitsgang zu beobach-
ten. Mehrere hundert Tonnen Rohkohle, in
Walzen auf das Feinſte zerkleinert, liegen
hier und drehen ſich in ſtändigem Fluß ab
wärts. Durch zehn große tellerartige Trocken
öfen, die ſich durch das halbe Gebäude ziehen
und auf denen die Kohle durch maſchinelles
Umwenden in vielen Etagen übereinander
getrocknet wird, gelangt die beinahe heiße,
ſtaubartige Maſſe in die zehn Preſſen. Durch
einen dampfmaſchinellen Antrieb von je
100 PS werden hier mit 1000 Atmoſphären n
jeder Minute je ſiebzig (im ganzen alſo 700)
Briketts gepreßt. Durch die Entnahme des
größten Teiles des Waſſergehaltes, der in
der Kohle ſteckt das iſt überhaupt die wich
tigſte Arbeit im Veredölungsprozeß der
Kohle iſt die bisher dunkelbraune Maſſe
zum pechſchwarzen Brikett geworden. Auf
langen Transportbändern ſchieben ſie ſich den
Eiſenbahnwaggons entgegen.

Einen langen, langen Güterzug, beladen
mit guten Briketts, ſahen wir ſpäter die
Stätte harter Arbeit verlaſſen. Wenn er an
euch, Hausfrauen, vorbeifährt. dann denkt ihr
wohl daran, daß an dieſen ſchwarzen Steinen
unendlich viel Schweiß bleibt. Schweiß, den
der mitteldeutſche Bergmann vergoſſen hat,
als er ſie der Erde abrang, und den unſere
Arbeiter in der Brikettfabrik vergoſſen haben,
damit Räder ſich drehen, Maſchinen laufen,
Flugzeuge fliegen, Panzer rollen und Grang-
ten ſchießen für den Endſieg. Gt.

Anngahmeunterſuchung für die Waffen44 ver
ſchubhen. Wie aus einer Bekanntmachung im heutigen
Anzeigenteil hervorgeht, iſt der Termin der An
nahmeunterſuchung für die Waffen44 auf ſpäter ver

weiterzugeben. Künftig tritt der Bauherr nur noch mit übertragen worden. legt worden.
e e DZ über den Rahmen einer photographiſchen Die Fett in der künſtleriſchen DarſtellurgFwei Monate in der verbotenen Stadt

Dr. Schaefer der Führer der 44 Dibet- Expedition erzählt

Aus Anlaß der Aufführung des Dokumen-
tarfilms der 4-Tibet- Expedition 1938/39
ſprach in Hannover der Führer der Tibet-
expeditivn, eSturmbannführer Dr. Ernſt
Schaefer über das Thema „Lhaſa, die ver
bötene Stadt“. Dr. Schaefer, dem der große
Aſienforſcher. Dr. Sven Hedin ſein Erbe zur
Weiterführung übertragen hat, kommen die
Erfahrungen zugute, die er auf ſeinen Expe
ditionen nach Jnneraſien geſammelt hat, be
ſonders aber bei der Führung der amerikani
ſchen Aſien- Expedition 1933. Damals wurde
er, 600 Kilometer von der letzten Miſſions
ſtation entfernt, von feindlichen Truppen um
zingelt und von den Amerikanern im Stich
gelaſſen. Schlug ſich aber mit einer Handvoll
Eingeborener durch die wildeſten Gebiete und
brachte noch eine reiche wiſſenſchaftliche Aus
beute damals nach Hauſe. Damals faßte er
den Plan, eine große deutſche Expedition aus
zurüſten und zu führen, deren Forſchungs-
arbeit ſich nicht auf einzelne wiſſenſchaftliche
Gebiete und auf eine Bereicherung unſerer
Kenntniſſe um zahlreiche Details beſchränken,
ſondern eine allumfaſſende Schau über die
Zuſammenhänge zwiſchen Erde, Pflanzen,
Tier und Menſch geben ſollte. Auf dieſe
Weiſe wollte die Expedition dem Weſen
Tibets nahe kommen.

Die Aſienforſchung ſei, ſo unterſtrich Dr.
Schaefer in ſeinem Bericht, in Zukunft von
beſonderer Wichtigkeit, denn einem tieferen
Verſtändnis der geſamten Oſtfragen müſſe ein
Verſtändnis für Aſien vorausgehen. Der
aſiatiſche Kontinent habe als Ausgangspunkt
der geſamten Lebewelt, des Pflanzen und des
Tierreichs nicht nur, ſondern auch der Menſch
werdung ſeine beſondere Bedeutung.

Dr. Schaefer ſchilderte dann die Schwierig
keiten und das Ränkeſpiel, durch das die
Engländer die Expedition immer wieder zu
hemmen verſuchten. Dank ſeiner Erfahrun

gen konnte Dr. Schaefer aber immer wieder
den von den Engländern gelegten Netzen ent
ſchlüpfen und ſein Ziel, die verbotene Stadt
Lhaſa doch erreichen. Das Vertrauen der
Tibeter errang er in geſchickten Verhandlun
gen, in denen er die Tibeter führen eben
falls das Hakenkreuz von dem erſten Zu
ſammentreffen des öſtlichen mit dem weſt
lichen Hakenkreuz ſprach. Auf dieſer Baſis
und auf der Gemeinſamkeit des Aufbaues
der Reiche Tibet und Deutſchland ließ ſich mit
den Tibetern gut verhandeln. Zwei Monate
lang lebte die Expedition als Gaſt der tibeti
ſchen Regierung in der verbotenen Stadt. Sie
hatte Zutritt zu den Familien und lernte auf
dieſe Weiſe am beſten Sitten und Gebräuche
und den Kult kennen.

Ueber das Zuſtandekommen des Doku-
mentarfilms „Geheimnis Tibet“ der weit

Reiſeſchilderung hinausgeht, berichtete Dr.
Schaefer noch intereſſante Einzelheiten. Gründ-
liche deutſche Organiſation bewährte ſich hier
ſelbſt im Gebiet des Himalaya. Dr. Schaefer
hatte auf ſeinem ganzen Marſchweg Statio
nen nach dem Schema der Relais-Stationen
der erſten Poſt von Thurn und Taxis ein
gerichtet, durch die er mit Hilfe einheimiſcher
Boten mit der Heimat in Fühlung bleiben
konnte. Wenn der Kameramann der Expedi-
tion etwa 3000 Meter Film gedreht hatte, ſo
ging dieſer Filmſtreifen durch Boten den
ſchwierigen Weg über den Himalayg ſofort
zurück und gelangte dann auf dem Luftweg
ſchnellſtens nach Berlin. Hier wurde der
Filmſtreifen entwickelt und einem ganz ver
ſchiedengrtig zuſammengeſetzten Gremium
von Wiſſenſchaftlern, Preſſe und Filmmän
nern zur kritiſchen Begutachtung vorgeführt.
Die Beurteilung ging auf demſelben Wege
wieder an die Expedition zurück und gab dem
Kameramann der Expedition neue Anhalts-
punkte für ſeine weitere Arbeit.

Muſikgäſte aus Halle und Torgau
Die im Rahmen der Kulturarbeit der HJ.

durchgeführten Berliner Chorkonzerte nah
men im Bachſaal ihren Fortgang. Von den
auswärtigen Chören waren diesmal der von
Adalbert Möhring geleitete Johann Walther
Chor aus Torgau und der Stadt-Singechor
Halle unter Otto Wen herübergekommen, um
ihren kunſtbegeiſterten jungen Zuhörern mit
Volksweiſen und Meiſterliedern zum Teil
älterer Art künſtleriſche Unterhaltung zu
bieten. Auch in dieſen beiden Jugendchören
ſteckt ein ausgezeichnetes Material, das be
ſonders bei den anſpruchsvollen Vortrags
ſtücken, z. B. von Walther, H. Schein, Schu-

mann und Brahms, gute Schulung aufwies.
Auffallend war auch diesmal die Singefreude
und Unermüdlichkeit, mit der die Pimpfe ihre
alten und neuen Meiſter darboten.

Deufſche Muſtker im Ausland
Generalmuſikdirektor Herbert Albert dirigiert in

Jtalien eines der großen Sinfoniekonzerte des Teatro
Communale Florenz mit Werken von Calatrini, Lud-
wig van, Beethoven und „Das Heldenleben“ von
Richard Strauß. Jn Liſſabon haben Konzerte des
bedeutenden deutſchen Geigers Georg Kuhlenkampff
ſtattgefunden. Der Künſtler erntete lebhaften und
wohlverdienten Beifall. Die Zeitungen halten mit
ihrem Lob nicht zurück. Udo Dammert., der ſeit
langen verdienſtvoll im Jn- und Ausland Pionier-
arbeit für deutſche Muſik leiſtet, hat auf Konzertreiſen
durch Kroatien, Ungarn und der Slowakei mit Wer-
ken von Pepping, Egk, Degen, Maler und Höller
ſtarken Erfolg gehabt. Er ſpielte außerdem u. a.
in den Sendern Budapeſt, Agram, Preßburg und
Rom Programme mit Werken ausſchließlich junger
deutſcher Komponiſten.

„Mariang“ in neuer Faſſung. Die Uraufführung
der Neubearbeitung der Nicvlai-Oper „Mariana“
durch Willi Hanke und Dr. Max Loy findet am 5. Fe
bruar in der Staatsoper Berlin ſtatt.

Das die Größe der Zeit, in der wir leben, den
kommenden Generationen zu einem Teil aus der
künſtleriſchen Geſtaltung, die ſie findet zum Erleb
nis werden wird, hat das Külturwerk Köln- Aachen
die bildenden Künſtler des Gaues Köln Aachen auf
gerufen, ſich in einem Gemälde oder einer Plaſtik
ein Thema des Zeitgeſchehens als Aufgabe zu ſtellen
und künſtleriſch zu geſtalten

HEIMISCHES KUl. TURI. EBEN

Hauön Beethoven Brahms
Bei der langen, über hundert Werke zählenden

Reihe von HaydnSinfonien iſt es verſtändlich, daß
eine große Anzahl dieſer Werke noch ein verborgenes
Daſein führt. Um ſo mehr iſt es daher zu begrüßen,
wenn immer wieder Werke der früheren Schaffens
epochen des Meiſters aufgeführt werden. Die im
4. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert zur Erſtaufführung ge
langende Sinfonie in emoll (Nr. 44, 1772) iſt be
ſonders feſſelnd durch den ſtürmiſch-drängeriſchen
Geiſt, der trotz aller Barocknachklänge ihre lebhaften
Sätze durchlebt. Richard Kraus ließ in ſeiner Aus
legung bei aller klaſſiſchen Haltung gerade dieſen
frühromantiſchen Zug zur Geltung kommen und zeich
nete die zarten Linjen des empfindungsreichen Adagio
feinſinnig nach. Zu einem beſonderen Erlebnis
wurde das emoll-Klavierkonzert Beethovens durch
das Spiel Wilhelm Kempffs. Der Künſtler erwies
ſich als ein reiner, bis ins Letzte übecrzeugender
Künder des Meiſters, als ein Jnterpret, in dem der
göttliche Funke wahrhaft lebendig iſt. Unantaſtbar
im Techniſchen brachte er die wuchtig-kraftvollen
Teile der Allegros markig, energiegeladen und voll
ungeſtümen Temperaments, um dafür den zarten
Epiſoden. vor allem aber der weltfernen Stille des
herrlichen Largos ihren ganzen poetiſchen Zauber zu
entlocken. Er wurde enthuſiaſtiſch gefeiert.

Den zweiten Teil füllte die monumentale „Erſte“
von Johannes Brahms in ihrer packenden Leiden
ſchaftlichkeit und kämpferiſchen Größe aus. Richard
Krause der das Beethoven- Konzert vorbildlich beglei
tet hatte, gab dem Werk den gewaltigen ſinfoniſchen
Atem und ſtellte dem aufwühlenden Ringen der Eck
ſätze die lichte Wärme des in edler Schönheit pran
genden Andante und den himmelhochjauchzenden Frei
heitsjubel des Ausklangs wirkungsvoll gegenüber.
Begeiſterter Beifall des ſtark beſuchten Hauſes war
der Lohn für die hinreißende Wiedergabe.

Dr. Alfred Fast.
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Das Aufleuchten „Neuer Sterne“
In der „Zeitſchrift für die geſamten Naturwiſſen

ſchaften“ behandelt K. Himpel, Wien, den gegen
wärtigen Stand des Novaproblems.

Man kennt kaum ein zweites Problem der
aſtrophyſikaliſchen Forſchung, das in der Letz
ten Zeit ſo bedeutſam weiter entwickelt wor
den wäre wie das der Novae oder „Neuen
Sterne“. Vor wenigen Jahrzehnten noch galt
das Aufleuchten einer Nova als gewaltige
Kataſtrophe eines Sternes im Univerſum,
Man ſprach von Zuſammenſtößen zwiſchen
Himmelsköürpern, ihrer Exploſion und ähn
lichen elementaren Naturereigniſſen. Durch
zahlreiche Neuentdeckungen, die Beobachtung
eines mehrfachen Aufleuchtens desfelben
Sterns und viele weitere Erkenntniſſe wur
den dieſe Anſchauungen immer mehr ver
drängt. An ihrer Stelle bildete ſich die Ex
kenntnis heraus daß wir es beim Nova
phänvmen mit einer ganz allgemeinen Er
ſcheinungsform zu tun haben, der in der Ent
wicklung der Sterne überhaupt eine entſchei
dende Rolle zukommt. Die Novae dürften als
veränderliche Sterne mit ſehr langen Zyklen
zu betrachten ſein.

Unſer Milchſtraßenſyſtem iſt, wie wir
heute ſicher wiſſen, nur ein Teil des Univer
ſums. Wenn die Exiſtenz von Novae ein
ganz allgemeines Phänomen iſt, das die
Sternentwicklung maßgebend beeinflußt, ſo
muß ſie auch in fremden Sternenſyſtemen zu
beobachten ſein, In der Tat ſind außerhalb
unſeres Milchſtraßenſyſtems zahlreiche Novae
gefunden worden. Die wichtigſte Entdeckung
war die Exiſtenz einer Gruppe von Novae,
deren abſolute Helligkeiten geradezu unge
heuerlich groß ſind und die im Marimum die
Helligkeit ihres Sternſyſtems erreichen, wen
nicht. gar übertreffen können. Was das hetßt,
vermag man daraus zu ermeſſen, daß in
jedem Sternſyſtem durchſchnittlich einige Mil
liarden Sterne leuchten und eine ſolche Novge
im Höchſtfalle die Strählungskräfte aller die
ſer Himmelskörper zuſammen aufvringt.
Dieſe wahren Monſtren am Firmament, die
heute allgemein als Supernovae bezeichnet
werden, können tauſend bis zehntauſendmal
heller werden als die gewöhnlichen Novae.
Jm Milchſtraßenſyſtem wurden im letzten
Jahrtauſend nur drei Supernovge beobachtet,
und zwar 1054, 1572 und 1604. Die Zahl der
tatſächlich aufgeleuchteten Supernovae mag
dieſe weſentlich übertreffen. Nachdem alſo
ſchon ſeit über drei Jahrhunderten keine
Supernovae mehr beobachtet worden iſt, dür
fen wir einige Hoffnung haben, ſelbſt einmal
Augenzeugen eines derartigen grundioſen
Naturereigniſſes zu werden.

e

s. „Geräuſchvolle“ Muskelarbeit. Es iſt
wenig bekannt, daß jede Anſpannung eines
Muskels im menſchlichen Körper einen ſchwa
chen Ton hervorruft. der freilich normaler
weiſe nicht hörbar, ſondern nur mit ganz be
ſonderen Hilfsmitteln wahrnehmbar iſt Eine
Ausnahme davon macht aber die Kaumus-
külatur

8. Die kleinſten Gehirne. Das Gehirn der
Jnſekten iſt außerordentlich klein und macht
außerdem noch einen beſonders geringen
Bruchteil ihres Körpergewichts aus. So be
trägt beiſpielsweiſe das Gehirn der Biene
1/174, das des Maikäfers nur 1/3500 ſeines

Nebenbetrieb in Betracht.

furnen Sport Spie/
Deatgrhe Kbiege- Dereingmeigtergehalt

der Schiimmes 1942
Die Deutſche Kriegsvereinsmeiſterſchaft der Schwimmer,

deren Ergebniſſe jetzt. vorliegen, war immer ein großer
Erfolg. Bei den Männern erwies ſich Hellas Magdeburg
erneut, und zwar zum 10. Male, als beſter Verein, und
zwar ſicherte er ſich mit 837,4 Pkt. wiederum den Titel vor
dem Hamburger SV von 1879 mit 785,2 und Poſeidon
Leipzig mit 773,2 Punkten. Bei den Frauen ift Undine
MünchenGladbach der große Wurf geglückt, denn mit
103,6 Punkten wurde der bisherige ſtändige Meiſter Nixe
Charlottenburg, der es auf 1089,1 Punkte vrachte, geſchla
gen. Auch hier liegt an dritter Stelle Poſeidon Leipzig mit
1042,0 Punkten. Die Magdeburger Hellenen brachten in
dieſer großen Mannſchaftsprüfung aber noch eine weitereMeiſterleiſtung auf, denn mit eben beteiligten Mann
ſchaften, die ſämtlich placiert wurden, ſtehen die Magde
burger im deutſchen Schwimmſport auf einſamer Höhe.

Von den beteiligten 28 Sportgauen hat ſich der Sport
bereich Mitte hinter den Sportgau Sachſen mit 76 be
teiligten Mannſchaften an die Spitze der deutſchen Schwimm
ſporigaue geſetzt. So ſetzte ſich in der Klaſſe III der Män
ner für Vereine mit Winterbad der Halleſche SV 02 mit
441,2 Pkt. vor den SV Stern Hamburg an die erſte
Stelle, und in der gleichen Klaſſe der Frauen belegte SV

Neptun Gera mit 513,0 Pkt. vor dem Vf2 Oberhauſen
den erſten Platz.

Und n V. 96 Maheer im Nüebeegptel
Von den fünf Fußballmeiſterſchaftsſpielen des

Sonntags intereſſieren drei deshalb beſonders, weil
in ihnen Ortsgegner im Kampf um die Punkte
ſtehen. Wie werden die Spiele:

Vf2 Halle 9h Wacker Halle
SV 05 Deſſau SG 98 Deſſau
SC Erfurt Spielvg. Erfurt

ausgehen Favoriten ſind Wacker, Deſſau 05 und
die Spielvereinigung Erfurt, nicht zu unterſchätzen
aber ihre Gegner. Jn Halle wird man natürlich
der Begegnung VfL 96 Wacker auf dem Platz an
der Kroſigkſtraße, 14 Uhr, beſondere Beachtung
ſchenken müſſen zumal Wackers Elf zur Zeit ein
vielverſprechendes Zuſammenſpiel zeigte. Aber auch
in den Reihen der 96er zeigt man unter Einſaß
ſchnellen Zuſpiels Kampfcharakter, ſo daß man von
beiden Mannſchaften einen wechſelvollen Spiel
verlauf erwarten darf. Weiter ſpielen in der Be
reichsklaſſe:

KSG Gerag Sportfreunde Halle
1. SV Jena Sportvg. Zeitz

Vier Meiſterſchaftsſpiele in der Sportgauklaſſe

Die beiden Tabellenerſten Union Sandersdorf und
RB/ V Merſeburg ſtehen in Halle bzw. Wittenberg
vor ſchweren Aufgaben, die erſt erfolgreich gelöſt
ſein wollen. Verlieren die führenden Mannſchaften,
und ſiegen andererſeits die halliſchen Boruſſen in
Merſeburg gegen den S 99, dann ſiehen drei Mann
ſchaften im engeren Wettbewerb um die dann wieder

völlig offene Meiſterſchaft der Sportgauklaffe.
gende Spiele ſind Sonntag angeſetzt:

SV 98 Halle Union Sandersdorf
SV 99 Merſeburg Voruſſig Halle
Wittenberg 07 RB/VBfe Merſeburg
SG Mockrehna RW/VfL Bitterfeld

Die halliſchen 9er ſtellen ſich der tüchtigen Elf von
Union Sandersdorf auf dem Platz an der Hutten
ſtraße (14 Uhr).

Fabb al m den Techammetpoleal
Zehn SportbezirksFußballmannſchaften ſtehen ſich

am Sonntag 14 Uhr im Kampf um den Tſchammer
pokal gegenüber, fünf von dieſen Mannſchaften wer
den dann in der nächſten Runde gegen Mannſchaften
des Sportgaues antreten. Welche Mannſchaften ſpiel
ſtärk genug dazu ſind, wird ſich in folgenden Spielen
entſcheiden

VfL Dölau SP Brachſtedt
VfB Schkeuditz Wintershall
TSG Bad Dürrenberg SV Reumark
Helfta VfL Eisleben und
SV Eisleben FC Holleben.

Neben dieſen Pokalſpielen kommen um 14 Uhr
noch eine Anzahl Fußballmeiſterſchaftsſpiele zur
Durchführung, die ſchon eine Vorentſcheidung über
die Meiſterſchaft in den einzelnen Staffeln bringen
werden, Es ſpielen in Staffel A des Spielbezirks
Halle Saalkreis

Poſt SG Halle HSV Favorit
BSG Weiſe BSG Siebel.

Hier werden HSV Favorit und BSG Weiſe als
Sieger erwartet. In Staffel B ſpielen

FC. Halle 1910 Olympia
VfL Löbejün Gehörlofen TV Halle.

In der gleichen Klaſſe ſtehen ſich im Freundſchafts
ſpiel GiebichenſteinSportbrüder VſL Halle 96
Sondermannſchaft (13 Uhr) gegenüber.

Jm NMerſebürger Bezirk ſpielen SV Beung gegen
Niederklobikau; Tollwiz Preußen Mexſeburg 2.
und SP Kayna Reichsbahn Vfe Merſeburg 2.
Staffel Mansfeld: Teutonig Siersleben SV
Helbra und Wacker Helbra SG Sangerhauſen

Fol

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Schon am Sonntag kann die Entſcheidung über

die Handballmeiſterſchaft im Sportgau Halle Merſe
burg fallen; denn es ſtehen ſich

VfL Halle 96 VfR Wörmlitz (13 Uhr)
TV 1861 Weißenfels Concordig Delitzſch

gegenüber. Gewinnt VfR Wörmlitz auf dein 96er
Platz, was durchaus möglich iſt, dann wäre damit
ſchon die Meiſterſchaft zugunſten des VfR Wörmlitz
entſchieden. Es iſt in dieſem Spiel ein raſſiger
Kampf bis zum Abpfiff zu erwarten und wahrſchein
lich ein knapper Sieg des Tabellenführers.

Jm Sportbe zirk ſpielen um 15 Uhr BSG
Siebel Reichsbahn SG Halle.

Aus der Wirtschoft

Wer hot Anſpruch auf den LandarheiterFrei
betrag? Für die Gewährung des Landarbeiter Frei
betrags kommen Gefolgſchaftsmitglieder in Betracht,
die in der Land und Forſtwirtſchaft als Handarbei
ter tätig ſind. Nach einem Erlaß des Reichsſinanz
miniſters kommt es nicht darauf an, ob der Arbeit
nehmer nach der Tarifordnung für landwirtſchaftliche
Betriebe entlohnt wird. Für den Freibetrag kom
men auch beiſpielsweiſe die Handarbeiter in einem
gärtneriſchen Betrieb, in einem Betrieb der Binnen
fiſcherei und in einem land und forſtwirtſchaftlichen

Betriebe einer landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaft fallen jedoch nicht darunter.
Handarbeiter iſt ein Arbeitnehmer, der überwiegend
körperlich tätig iſt. Jn der Angeſtelltenverſicherung
Verſicherte kommen in der Regel nicht in Betracht.

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue AG., Artern.
Die Malzproduktion der Vereinigte Malzfabriken
Goldene Aue AG., Artern, ging 1941/42 (31. 7.)

e

Körpergewichts. weiter ſtark zurück. Der Jahresertrag ſank auf 0,28

(0,46) Mill. RM. Einſchließlich 14 000 (8672) RM.
Vortrag wird mit Hilfe eines Uebertrages aus der
freien Reſerve von 21 972 RM. ein Reingewinn
von 36 000 (68 000) RM. ausgewieſen, aus dem be
kanntlich 4 (6) v. H. Dividende auf 0,90 Mill. RM.
AK. verteilt werden ſollen.

Annaburger Steingutfabrik AG., zur r.
Torgau). Wenn auch infolge der allgemeinen kriegs
bedingten Schwierigkeiten der Umſatz im Geſchäfts
jahr 1941742 (30. 6.) der Annaburger Steingutfabrik
AG., Annaburg (Kr. Torgau), einen Rückgang er
fahren hat, ſo konnten doch infolge ſtrafferer Zu
ſammenfaſſung der Produktion die Unkoſten ſo ein
geſchränkt werden, daß ein dem Vorjahr entſprechen
des Ergebnis erzielt wurde. Dem Jahresertrag von
0,83 (1,11) Mill. RM. ſtehen u. a. Perſonalauf
wendungen mit 0,53 (0,63), Steuern mit 0,i1 (0,07),
andere Aufwendungen mit 0,11 (0,15) und Ab
ſchreibungen mit faſt unv. 0,04 Mill. RM. gegen
über. Aus dem ſich einſchließlich Vortrag ergeben
den Reingewinn von 36 228 (35 796) RM. ſoll die
Ausſchüttung einer Dividende von wieder 4 v. H.
vörgeſchlagen werden.

Blich in die Wel
Gefängnis da er Bombenflüchtlinge abwies

Das Amtsgericht Roſtock verurteilte den Augen
arzt Dr. Heinrich Krueger zu zehn Monaten Gefäng
nis. Als in der Nacht zum 24. April v. J. die See
ſtadt Roſtock einem ſchweren feindlithen Fliegeraugriff
ausgeſetzt war, wurden zahlreiche Häuſer und Woh
nungen durch Spreng- und Brandbomben vernichtet
und ihre Bewohner obdachlos. Zu dieſen ſchweren
Geſchädigten gehörte auch Frau Dietrichs mit drei
kleinen Kindern im Alter von zwei bis fünf Jahren.
Ein Beauftragter der Partei brachte Frau Dietrichs
und ihre Kinder in die Klinik von Dr. Krueger und
teilte dort mit, daß die Bombenflüchtlinge vorüber
gehend behelfsmäßig in der Klinik untergebracht
werden müßten. Dr. Krueger lehnte die Aufnahme
ab, obwohl ausreichende Möglichkeiten für eine be
helfsmäßige Unterbringung vorhanden waren und
ſchickte die übermüdeten Obdachlofen wieder fort. Als
kurz darauf der Parteibeauftragte wieder erſchien,
um die Gründe für Nichtaufnahme der Bomben
geſchädigten zu erforſchen, wurde er im Auftrage
Dr. Kruegers durch eine Hausangeſtellte mit einem
ablehnenden Beſcheid abgefertigt.

Das Gericht ſtellte feſt, daß die Handlungsweiſe
des Dr. Krueger jedem geſunden Volksempfinden
widerſprach. Wer im Augenblick eines feindlichen
Luftangriffs ſo wenig mit den unglücklichen Opfern
mitfühlt wie dieſer Mann, verdient in den Augen
unſerer Volksgemeinſchaft eine empfindliche Strafe

Dieſe Handlungsweiſe ſteht als Einzelfall in
ſchroffem Gegenſatz zu der hilfsbereiten Haltung, die
in den luftgefährdeten Gebieten allgemein von der
Bevölkerung gezeigt wird.

Ein Schneebunker zugunſten der Verwundeten. Jn
Auerbach i. V. haben Schuljungen zugunſten der
Verwundeten eine hübſche Winteridee verwirklicht.
Aus eigenem Antrieb errichteten ſie an einer beleb
ten Straße einen mächtigen, nach außen hin für
ſeinen Sammlungs Zweck kenntlich gemachten Schnee
bunker. Die Vorübergehenden wurden eingeladen,
eine Beſichtigung gegen Entrichtung einer Spende
für unſere Verwundeten durchzuführen. Schon kurze
Zeit danach konnten die erſten 50 RM. beim Deut
ſchen Roten Kreuz abgeliefert werden.

Ueberfall im Tigerkäfig Während der Vorſtellung
im Zirkus Sarraſani in Dresden wurde der Tiger
Dompteur Togare gleich zu Beginn ſeiner Vor
führung von einer Tigerin angefallen. Bei dem
Verſuch, die Tigerin zum Fünfmeterſprung von
Poſtament zu Poſtament zu bringen, ging die Tigerin
zum Angriff über und verſetzte dem Dompteur
Prankenhiebe, durch die er zahlreiche Wunden am
Oberarm, Kopf, Bruſt und Rücken davontrug. Mit
ſchweren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus
gebracht.

Die Lokomotive im Warteſgal. Eine in den
Budapeſter Oſtbahnhof einlaufende Lokomotive über
rannte den Prellbock, ſtieß die Front des Bahnhofs
gebäudes ein und blieb in dem für den Empfan
offizieller Perſönlichkeiten beſtimmten Warteſaa
ſtehen. Die Unterſuchungen ergaben, daß die Brems-
vorrichtung der Lokomotive infolge des harten Froſtes
nicht ordnungsgemäß gearbeitet hatte und außerdem
ie Räder auf den ſtark vereiſten Schienen ins Glei
en gekommen waren. Vier Reiſende wurden leicht

verletzt.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 28. Januar 1943

Saal e F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 217 1 Wittenberg 231
Trotha 206 13 Roßlau 176 9Bernburg 174 20 Aken 196 12Calbe OP. 182 6 Barby 22 14Calbe UP. 314 14 Magdeburg 186 6
Grizehne 3194 16 Tangermünde 290 1
Düben (M.) 94 10 Wittenberge 280 14
Elbe Lenzen W6 7Leitmeritz 255 18 Dömitz A4 14Auſſig 178 11. Darchau 2856Dresden 106 7 Hohnſtoxf 191 4Torgan 180 9

Familien
Ihre Kriegstrauung geben be-

kannt Norbert Kappatsch, Ober- tod
leutnaut und Kompaniechef, t
Gertraude Kappatseh geb. Ogiewa.
Halle (S.), Wegseheiderstraße 9,
Beuthen (O.-S.). 29. Janvar 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Sentto Bergada, Annelies Boer-
gada geb. Walla. Lettin, Birken-
wer 2. den 29. Jannar 1943.

Ihre Vermählung geben, auch im
Namen beider Eltern. bekannt:
Paul Teschner, Zweigstfellenleit..
und Ellen geb. Bethge, Jessen
(Eister), Scbioßweg 10a. Jessen,
am 29 Jannar 1943.

soldatischen

der Grenadier

Ruhbestaätte.

ahbzusehen.

Halle (S.).
chen 28. Januar 1943.
In treuester Erfätlung seinen

Pflichten
22 Januar im Westen den Heſden-

im Alter von 27 Jahren,
mein innigstgeliehter Mann, mein
geliebter Sohn, treuer Sehwieger-
sohn. Bruder, Sehwager, u. Onkel,

Felix Nedogg
Aut dem Heidentriedhot in Veurve
(Westflanderm) fand er seine letzte

in atiller Trauer:
Christine Nedogg geb. Prütz.
im Namen aller Angehörigen

Von Beileidsbesuchen bitten wir

NLoreokstraße 14. Halle (S.), Bismarckstr. 21.
den 25. Januar 1943.
Nach langer Zeit des War

tens und banger Ungewißheit über
sein Schicksal erhielten wir die
tieſftraurige Nachricht da unser
lieber, hoffnungsvoller Sohn mein
guter Bruder, Enkel und Neffe
der Abiturient

Gerhard Kolbe
Gefr. in einer Flak-Abt., im Sept
1942 hei einem Flugzeugunglück
den Heldentod fand. Im blühenden
Alter von noch nicht 2014 Jahren
gab er in soldatischer Pllicht-
erfüöllung sein junges Leben. Auf
dem Friedhof in Argostolion
(Griechenland) liegt er zur letzten
Ruhe gebettet. Ruhe sanft in

starb am

Für die uns anläßlich unserer fremder Erde.
In tiefer, stiller Trauer:Verlobung erwiesenen Aufmerk-

sam keiten danken wir herzliehst.
Ursula Kiehter, Halie, Passen-
dorfer Weg 8. Gefreiter Werner
Seheibe, Diemitz. Turmstr. 11.
Halle im Januar 1943.

Für dig vielen Aufmerksamkeiten
und Geschenke anläßlich unserer
Verwählung sagen wir auf die
sem Wege allen unseren herz-
lichsten Dank. Assistenzarzt
Günter Engel u. Frau Klärehen
geb. Busch. Z. Z. Igels bei Ins-
bruck (Tirol).

gegen Banden

Für die vielen Glückwünsehe und
Aufmerksamkeiten anläßlich un
serer Sjberhochzeit sagen wirauf diesem Wege allen Frevun

Albert Richter

en u enannien uhseten vor Frau Charſotie geb. Kiehter, friedhef Stalingrad-Orlowka.
hiehsten Dank Kari Bau ung Sonja Tipsius sowie alle Ver ln stilier Trauer:
Frau Elsa geb. Hartmann wandien. Ernst Heiland und Frau FriedaSehwoitzseh Nr. 26 n c r n e h Münz, Anne Heiland als
c ſhren lieben Arbeitskameraden Be- ma, und Gesehwister Horst,n e e e triebsführer und Gelkolgsehaft der Rolf. Dieter und Karin, sowie

Glückwünsche übermſtteit wor
den. Wir sprechen aſlev unseren
aufriehtigsten Dank aus. Theodor

Halle (8.), Flottwellstr. 28.
Unser liebster, guter Sohn.
mein lieber Bruder, Schwas-

ger. Bräutigam, Onkel, Neffe und
Cousin. der Obergefreite

Albert Richter
mußte am 12. Jan. 1943 im Kampf

sein junges Leben Wirim Alter von 24 Jahren
hachdem er den Westfeldzug mit
gemacht hatte und von Anfang an
im. Osten steht. Inhaber des EK. 2
und der Ostmedaille,

ln unsagbarem Herzeleid:

geb. Wiebach, Gerhard Templin.
Stabsgefr. 2. T.

Sehwedfer Hagel-
sieherungs-Gesellsehafi a. G., Be-
rirkedirelition Holle.

Franz Kolbe und Frau Mariha
geb. Rust. Joachim Kolbe und
alle Angehörigen.

Halle (S.), Beerenweg 43.
den 26. Januar 1943.

erhielten die tiek-
erschütternde Nachricht, daß unser
lieber Sohn und herzensguter Bru-
der, Enkel und Neffe, der Motor-
HJ.-Secharſührer und Grenadier

Hans Helland
im Alter von fast 19 Jahren am
4. Dezember 1942 den Heldentod
fand. Er ruht auf dem Soldaten

lassen

und Frau Luise

im Osten. und

und Feuerver- seine Freunde,
Wir trauern mit den Angehörigen
um einen treuen, guten Arbeits-
kameraden. Betriehsführung ungStubenraueh und Frau. Pfüta-

thal. den 27. Januar 1943. Tenbingen hre Ferant
J J berga, den 24. Januar 1943

v Amscdorf. den 22. Jan. 1945 Tieferschöttert erhielten wir
Gott rief nun auch vom am 23. Januar 1943 innerhaib
Felde der Ehre meinen 14 Tage zum zweiten Male, eine

lieben, ältesten Sohn, unseren s0
geliebten Bruder, Schwager Onke
und Neflen, Maschinengewehr-
Obergefreiten

Paul Walter
lnbàaber der Ostmedaiſle und des
Nurhabzeichens. Er starb für
Führer und Vaterland kurz vor
seinem 22. Geburtstag Am 3. Febr
1921 geboren zu Nemsdorf, ge
ſtorben am 7. Jan 1943 im Osten

in tiefer Trauer:
Pauf Walter und Frau Anna
geb. Schindler und seine lieben
Brüder und Schwester nebst
allen Angehärigen.

guter, strebsamer

am 3. Derember
Nachitangriff in
Heldentod. Er

geb. Bieler

traurige Nachrieht.

webel und Offz. Anwärter am
Horst Torgau

geb. 10.
in einem mot Grenadier-Rgt, fand

fiel 12 Tage vor
einem Bruder Kolf,)
Hiermit gaben wir für Rährer und
Voferland das Schönste und Wert
vollste, was wir besaßen.

In tiefer Trauer:
Hermann Torgau und Frau Toni

e

Gefolgschaft Hallesehe Sehreuben-
fabrik Kah 4 Wöähblert,

Halle (S.), Magdeburger Straße 2.
den 29. Januar 1943
Plötzlieh und unerwartet entschliei

Mittwoehabend meine liebe
Frau und guter Lebenskamerad.
meine gute, treusorgende Mutter
Sehwiegermutter und Schwester

Franziska Burghaus
Eob. Sehlosser

lin Namen der Hinterbliebenen;
Arihur Burghaus und Sohn Hans

Beerdigung Dienstag. 2. Februar.
14 Ubr, von der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Zuged
Kranzspenden nimmi die Verwal-
tung des Friedhofes entgegen.

Unser lieber
Sohn. der Feld-

12. 18

1942 bei einem
Stalingrad den

Halle (S.), Kronprinzenstraße 27.
den 28. Januar 1943.

Heute morgen entsehlief nach
langer schwerer Krankheit meine
liebe Frau

Margarete Belger
geb. Stein

im Alter von 55 Jahren.
In tiefer Trauer:

Otto Beiger.
Beerdigung Montag. 14 Uhr. von
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Freundl. zugedachte
Kranzspenden bitte bei der Fried-
hofsver waltung abgeben,

Haitle (S.), Lerchenfeldstraße 51

den 27. Januar 1943.
Nach langem, mit Geduld ertrage-
nem leiden verstarb am 24. Januar
mein lieber MAann, unser guter
Vater und Schwiegervater

Max Schlegel
im 76. Lebensjabre.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Marie Sehblegel geb. Herrmann

Die Trauerfeier fand am V. Jan
statt. Für die Kranzspenden und
liebevolle Anteilnahme herzlichen
Dank.

Halle (S.), Felsenstraße 22,
28. Januar 1943.

Am 21. Januar, abends S Uhr,
entschlief nach längerem Kranken-
lager sanft und still« nach einem
arbeitsreichen Leben unsere liebe,
treusorgende Mutter, Sehwieger-
Groß- und UVrgrohmutter, Frau

Henriette Zwanzig
geb. Dietrieh

im gesegneten Alter von 96 Jahren.
ln ihrem Geburts- und Heimatort
Neutz betteten wir sie am 26. Jan,
zur letzten Ruhe.
Fär alle erwiesene herzliche Teil-
iihhme und liebevolle Verehrung
unserer lieben Entsehlafenen
danken herzlichst in stiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Curt Hauer und Frau Bertha
geb. Zwanzig.

Halle (S.), Burgstraße 68, II.
den 27. Januar 1943.

Am 26. Januar verschied nach
Kkurzer, schwerer Krankheit mein
lieber, herzensguter Mann, unser
guter, treusorgender Vater, Groß-
vater und Schwiegervater, der
Straßenbahnfährer i. R

Karl Hoffmann
einen Tag nach seinem 66. Ge-
burtstage.

In sttller Trauer:
Emms Hoffmann geb. Nieolaus,
seine Kinden und Enkelkinder.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Sonnabend, dem 30. Januar, 12.00
Uhr. in der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes.

Passendort, Gartenstraße,
den 26. Januar 1943.

Plötzlich und für uns ganz un
erwartet verschied heute nach
einem arbeitsreichen Leben mein
lieber Mann. unser guter Vater,
Bruder, Schwager, Onkel und Opa.
der Reichsbahnlademeister i. R.

Albert Hoppe
im 67. Lebensjahre
20 Stunden wach dem Tode seines
Vaters verschied nach einem 1sjäh-
rigen Krankenlager im Alter von
35 Jahren mein ſieber Sohn, unser
Bruder, Schwager und Onkel, der
Kentner

Paul Hoppe
In tiefer Trauer:
Wwe. Amalie Hoppe geborene
Hilbrecht. nebst Kindern ung
allen Angehörigen

Die Doppelbeerdigung fündet am
Sonntag. dem 31. Januar. 14 Ubr.,
von der Friedhofskapelle aus statt
Wir betrauern den Tod unseres
lieben Afitgliedes des Gemeinde
rates und AMAitarbeiters der Ver-
waltung. Der Bürgermeister der
Gemeinde Passendortf., S

Zseherben, den 28. Januar 1943
Nach langem. wehwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden ver
schied am 27. Januar 1943 meine
liebe Frau, unsere gute, treu-
sorgende Mutter. meine liebe Toch-
ter. Schwester, Schwägerin und
Tante. Frau

Gertrud Längrich
geb. Krüger

im Alter von 48 Jahren.
In stiller Trauer:

Albert Längrich und Kinder.
Beerdigung Sonntag, 15.30 Uhr.

dem 1. Februar.

Plötz, den 27. Januar 1943.
Plötzlich und unerwartet traf vns
heute die Nachricht daß unsere
innigstgehebte Schwester

Elfriede Kelterborn
Schwester im Krankenhaus zu Zeitz,
durch schwere Krankheit im Alter
von 18 Jahren für immer von uns
gegangen igst,

ln tiefer Trauer:
Willy Kelterborn und Frau Clara
geb. Gräneberg, Brüder Horst,
z. Z. im Felde, und Heinz

Beerdigung in Plötz am Montag,

Dieskau, den 26. Januar 1943.
Unfahbar hart und schwer traf
uns die tieltraurige Nachricht, daß
durch einen tragischen Unglücks-
fall mein strebsamer, herzensguter
Mann. unser lieber, treusorgender
Vater und Opa, der Schachtmeister

Gustav Onasech
im besten Alter so plötzaljeh von
uns gehen mußte.

In unfaßbarem Schmerr:
Minns Onaseh geb. Lemke, nebst
Kinder, ein Enkel und alle Ver-
wandten.

Beerdigung findet am Sonnabend,
30. Januar, 15 Uhr. von der Fried-
hofskapelle aus statt.

Wir betrauern mit den RHinter-
bliebenen den tragischen Tod un-
seres bewährten Mitarbeiters und
vorbilälichen Arbeitskameraden
aufs schmerzlichste. Betriebsführer
und Gefolgsehaft der A. Riebeck
schen Monianwerke A.-G., Gruben-
ver waltung Awmenäorf.
Ammendorf, den 27. Januar 1943

Zseherben, den 26. Januar 1943.
Am 6. Janvar verschied plötzlich
an schwerer Krankheit mein hebes

Ottehen
*27. 3. 37 t 6. 1. 43
Er folgte seiner lieben Schwester

Gisola
24. 3. 39 t 24. 11. «2

nach 6 Wochen in die Ewigkeit.
Sie schlossen ihre lieben Augen
kür immer.

In tiefer Trauer:
Frau Erna Becker geb. Gewinner,
Irene als Schwester. Riebard
Gewinner und Frau als Groß-
eltern,. nebst allen Angehörigen.

Halle (S.). Landrain 146.
Tieſbewegt durch die vielen Be-
weise berzlicher Teilnahme und
ehrenden Gedenkens bei dem Tode
unserer über alles geliebten Muffer,
Frau Karoline Tillgck. sagen wir
auf diesem Wege unseren tief
empfundenen Dank.

Walla Ostermeyer, Lieey Plößer.

Ammendorf, Friedrichstraße 60.,
Für die vielen herzlichen Beweise
der Liebe und Verehrung, die mir
beim Heldentod meines geliebten
Mannes, Sohnes und Bruders, des
Geſreiten Alwin Wille, in Wort
und Schrift zuteil wurden, und so
unseren unsagbaren Schmerz lin-
dern halfen, sagen wir unseren
herrlichsten Dank. Elsa Wille geb.

schwister und alle Angehörigen.

Heine, Paul Wille und Frau als
Eltern, Schwiegereltern und Ge-
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AMTLICHE ANZEIGEN
Annahmeuntersuehung

für die Waffen
Der in der Mitteldeutschen National-

Stenotypistinnen, Kontoristinnen
und Maschinenschreiberinnen für
interess. Arbeitsgebiete von Unter-
nehmen der Metallindustrie zum
baldigen Antritt ges. Angeb. mit
Zeugnisabschr. u. Gehaltsansprüchen
ü. W. 299 an MNZ.

Zeitung vom 24. Januar Veröſftent-
lichte Termin betr. Annahme-Unter-
suchung für die Waffen-44 in Halle
am 31. Januar 1943 muß wegen be-

Pflichtjahrmädehen n. unt. 15 J.
um 1. 4. 43 ges. Frey. Groenhotf-
straße 10.

sonderer Umstände auf einen späte-
ren Termin verlegt werden.
Halle (S.), 26. Januar 1943.

Aufwartung von Berufstatig. ges.
Sonnab. 8-2 Uhr.
an MNZ.

Angeb. M 1144

Dr. Vitzdamm, Polizeipräsident,
Für den Saalkreis:

Dr. Bielenberg, Landrat.

Mamsell, in allen Zweigen des Haus-
haltes erſahren, ges. Frau Cawilla
Rusche, Halle S. Gut Ruscheshof,
Merseburger Straße 80.

Frau Auguste Hankel verw. gewesene
Schulze geb. Weber in Wansleben
a. S. hat beantragt, ihren verschol-

Aufwartung kür einige Stunden
tägl. sucht Kummer, Königstr. 64, II.

lenen Ehemann, den Arbeiter Wil-
helm Hankel, geboren am 29. 5. 1888
in Iversgehofen, zuletzt wohnhaſt

Als Hausgehilün suche 16- bis
18jähriges Mädel für landw. Privat
haushalt. Angeb. W 288 an MNZ.

in Wansleben a. S., für tot zu er
Klären.

Der Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens im Aufgebotstermine

Aufwartung, 3mal wöchentlich, für

am 24. März 1943, 11 Uhr. vor dem
unterzeichneten Gericht, Adolf-Hitler-
Ring 13, Zimmer 42, zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er-
folgen wird.

An alle, die Auskunft über Leben oder

älteres Ehepaar gesucht. Lerche,
Wörmlitzer Straße 7.

Junges Mädehen als Bürolehrling
zum 1. 4. 1943 gesucht, welches Lust
zur Erlernung aller in einem Wirt-
schaftstreuhäander- Büro vorkommen-
den Arbeiten hat. Ang. Kl 4535 MNZ.

Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermin dem
Gericht Anzeige zu machen.

Kochlehbrling für gr. Gutshausheſt
suckt zu sofortigem Antritt Freifrau
on Entreß Fürsteneck, Rittergut
Beesenstedt.

Amtsgericht (8) Halle/Saale,
den 16. Januar 1943.

Hausgehtlün Tagesmädehen
f. Gesch. Haushalt baldigst gesucht.
Angebote unter W. 317 an ANZ.

STELLENANGEBO TE
Fisenhändler sucht großes Braun-

Kohlenindustrie- Unternehmen Sitz

Tüchtige Kantinengenilün für
sofort gesucht. Kantine Weber,
Flakkaserne, Wörmlite bei Halle/S.,
Ruf 345 29.

Halle (S.), für Abt. Rechnungsprü-
fung zum bald. Antr. Bewerbungen
mit Lebensl., Zeugnisabschr., Licht-
bild unter Angabe der Gehaltsanspr.

Frau zum Büroreinigen, tägſich
bis 1 Stunde, für sofort oder

später ges. Behördenkrankenkasse,
Leipziger Straße 18. II.

und des frühesten Antrittstermins
erbeten u. W 9901 an MNZ.

Kaufm. Angestellter (männl. od.
weiblich) für Büroarbeiten gesucht.

Pflichtſahrmädechen, ment ünter
16 Jahren. das zu Hause schlafen
Kann, zu vier Kindern, Nähe Luther-
platz ges. Angeb. Ri 1552 an MNZ.

Braun Wiegand, Königstr. 81.
Schaſfner und Schafinerinnen, auch

Waschfrau gesucht. Angebote Ra
3600 an MNZ.

für Kurzdienst, werden laufend ein-
gestellt. Alter: 18—45 Jahre. Werke
der Stadt Halle A.-G., Straßenbahn

Auf wartung l-2mal wöchentlich
xormittags ges. Lüdwig-Wucherer-
Straße 49, II Iks., Ruf 337 71.

Kräftige Lagerarbeiter und Bei-
ſahrer sofort gesucht. Wilhelm
Nellen, Kolonialwarengroßhandlung,
Halle, Alter Markt 25. v

Hausgehilfin oder Stütze f. Villen-
haushalt baldigst ges Dir Tastz,Halle, Maschinenfabrik. Nauendortfer
Straße 2.

Anlernlinge als Elektroschweißer,
Hobler und Bohrer zum 4, 43 ge-
sucht. Zu meld. mit Zeugnisabschr.

Tüchtiges Hausmädchen stellt s0-
fort oder später ein Große, Halle,
Rudolf-Haym-Str. 6. Ruf 253 99.unter W 9060 an MNZ.

Sattlerlehrling 1. 4. gesucht. Artur Frau, die Flickarbeiten annimmt, ge-
sucht. Steinmetr, Lafontainestr. 28.

Haubold, Sattlermeister, Könnern a.
Saale, Ruf 314.

Ostern 1943 werden noch folgende
Bürogehbilfin für Baugeschäft in ein

Industriewerk zum baldigen Antritt
gesucht. Angeb. W 340 an MNZ.

Lehrlinge eingestellt Maschinen-
schlosser-, Werkzeugschlosser-, Dre-
her- und Formerlehrlinge, ferner
Rohrinstallateur- und Rohrschmiede-
lehrlinge. Schriftl. Bewerb. m. letz-

Tagesmädchen od. Hausangestelite,
sauber. ehrl. und wahrheitslüebend,
sof. od. später gesucht. Halle. Reil-
strabe 40 II.

W 233
Wir stellen sofort noch einen er-

fahrenen Kraftwagenführer mit Füh-

tem Schulzeugn. unt. MNZ. Weibl. Anlernling v. Papiergroß-
handlung für 2jähr. Büro-ehrzeit
gesucht. Papier-Peters, Königstr. 46.

rerschein 2 oder 8 ein. Bewerbun-
gen bitten wir zu richten an die
Personal- Abteilung des Mitteldeut-
schen National- Verlages G. m. b. H.,
Halle (S. Gr. Braubausstr. 17.

Heizer, bew. Hilfsheizer für eitie
größere und Kleinere Heizanlage ge-
sucht Angebote von Kräften, die
frei sind, bzw. deren Freigabe ge-

Für interessantes und selbst.
Arbeitsgebiet wird junge Dame
als Sekretärin gesucht. Gute Schul
bildung, Gewandtheit im Besucher-
Jerkehr und am Fernsprecher grfor-
derlich. Begabte Anfängerin kann
eingearbeitet werden. Kintrittster-
min spät. 1. April. Bew. mit den
übl. Unterlagen unter W 242 MNZ.sichert ist, an die Deutsche Arbeits-

front. Gauwaltung Halle-Merseburg,
Hauptabt.: Personal. Halle (S.)-
Harz 42-44.

Büglerin, erste Kräfte, zur Beauf-
sichtigung des Bügelsaales sofort ge-
sueht. Ferner einige Arbeiterinnen.
Färberei Fox-Bitterteld.Blechsechlosserlehrling z. 1. 4. 43

gesucht. Naschinenfabrik Arthur
Vondran, Halle-Büschdorf. Aeußere
Delitzscher Straße 38

Junges Mädehen für Haushalt, 17
bis 18 Jahre, welches Kinderliep ist,
zu sofort oder 1. 3. gesneht. Selwa
Toepel. Könnern. Hr. -Seldte-Str. 8.Buchhalter, selbständig arbeitend,

für Durchschreibebuchführung, für
sof. od. spät. ges. Korn Zöllner,
Fisenwaren, Gr. Steinstraße 14.

Lehrmädel, für Eriseurberut, zum
1. 4. 43 gesucht. Meldungen bei W.
Krinke, Rich. -Wagner-Str. 2.

Leipziger Maschinenwerk sucht
f. die Abteilung Arbeitsvorbereitung
und Vorkalkulation 1 Vorkalkulator

Stenotypistin, vollst. perk. Kraft.
für interess. Arbeitsgeb., bald-mögl. Eintritt ges. Durchgeh. Ar-

mit techn. Mittelschul- oder Refa- beitszeit. Meldungen erpitt. Albert
ausbildung, ferner Fachkräfte zur Busch Kom.-Ges., Am Steintor 22.
Einarbeitung. Eintritt früher 5 Frauen Tür Hüroreinigung ges
e i be d ne erbeten. Merseburger
ne Slonotyvieinter Kontoristinnen

Tüehtiger Mitarbeiter für d. Post- exſshr, liohmhuehn altert Karten
stelle eines aufstrebenden Industrie-
betriebes in der Ostmark gesucht.
Bewerbungen sind mit Angabe des
Kennwortes „Poststelle 320* einzu-
reichen an Ala, Anzeigen-Ges., Linz-
Donau.

Für den Binkauf von Büromaschi-
nen, Büroeinrichtung, Bürobedarf u.

Eiserne Bettstelle ohne Matr. aus
gutem Haushalt ges. Angebote
Kl 4557 an MNZ.

Junger Beamter, verh., m. 1 Rind,
sucht mögl. bald 2 Zimmer, Küche
u. Schlafrimmer. Ang. Ri 1550 MNZ.

Biete 2 Zimmer, Küche, Miete
22,52; suche 45 Zimmer, Küche.
Angebote Ra 3604 an MNZ.

Elektr. Kühlschrank zu Kkauf. ges.
Angeb. Kl 4555 an MNZ.

Büchersehrank, güterh., nicht vnt.
1,50 m breit, ges. Angeb. Ri 1551
an MANZ.

Brecheshose ges. Ang. Ra 3590 MNZ.
Anzug und Mantel für ält. Herrn

gesucht. Angeb. W. 311 an MNZ.
D. Mantel und Frauensgchen aller

Art, auch unmodern, ges Angeb.
unter W 312 an MNZ.

Broesike, Repetitorium anatomeum
zu Kaufen ges. Ang. RI 4561 MNZ.

Altes Silber. Gold. Vorkriegsgeld
Kautt R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41,1462.

Pianos und Flügel zu kaufen ges
Maercker Co. Universitätsring 1.
am Stadttheater (Fernrut 297 32).

Alt- u. Abpfallstoffe, wie Papier,
Akten. Lumpen, Knochen, Kisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Möhbl. Zimmer von jungem Mädel
sofort od. spät. gesucht. Fig. Bett
wäsche vorh.) Ang. Ra 359f. ANZ.

Einf. möbl. Zimmer Nähe Advo-
Katenweg, sof. gesucht. Oberwacht-

meister Josef Petri. Reilkaserne.
2-3-Zimmerwohnung, mögl. mit

Bad., zum 1. 4. oder I. 5. dringend
gesucht. Angebote W 313 an MNZ

Möbl. Zimmer von jungem Mädel
sof. od. später gesueht (eig. Bett
wäsche). Angebote Ra 3620 ANZ.

Mehrere möbl. Zimmer kf. d. Zeit
vom 14. 2. bis 31. 3. 43 gesucht.
Lehre und Versuehsanstalt f. KRlein-
tierzucht, Halle Cröllwitz Hoher
Weg 7.

Kriegshinterbliebene mit 5Sjährig.
Kind sucht Kleinwohnung oder 23
leere Räume. Angeb. Kl. 4580 MNZ.

Aelteres Ehepaar sucht schöne 3-
Zimmer- Wohn geg. Zim. Bad,
Innenkl. Zuschr. KI 4567 an MNZ.

UNTERRICHT
Deutseh. Sprachunterricht sucht

französischer Techniker. Angebote
W 297 an MANZ.

Sofort-Anmeldungen für Anfänger
in Russisch, Italieniseh u Spanisch,
ferner „Deutsch für Ausländer
Anfänger und Fortgeschrittene er-
beten. Sprachschule der Volksbil-
dungsstätte Halle (S.), Universitäts-
ring 12. Ruf 24245/46.

Achtung, Werkstudentin! Wer
erteilt 12jähr. Mittelschülerin Kl. II
Nachkhilfe im Rechnen? Angebote u.
Ri 1558 an MNZ.

Nachhiltfe für Englisch, Oberschule
Herr. berufstätig, sucht möbl. Zimm. Kl. Nähe Riebeckplatz, gesucht.

Angebote M. 1153 an MNZ. Angebote W. 324 an MNZ.
VolksschülerBerufstätige Frau sucht dringend

leeres Zimmer mit Kochgelegenheit.
Züschriften Kl 4560 an MANZ.

Nachhilfestunden kf.
4. KRI.. zwischen 5——6 Uhr. gesueht.
Berger, Geiststraße 35, ptr.

Gröbere Aktentasche, gutgehend.
Wecker zu Kaufen gesucht. Angeb.
unter Ra 3537 an MNZ.

I-2 leere Zimmer von jungem,
sauberem Ehepaar sofort gesueht.
Angebote W. 308 an MNZ.

Wer erteilt Oberschüler d. 6. Klasse
gründl. Nachhilfe in MAathematik?
Geſ. Zuschriften Ra 3625 an MNZ.

Spaten, Rechen., Gießkanne, neu
od. gebraucht, zu kaufen gesucht.
Angebote unter 319 an ANZ.

Druckkessel für Hauswasserversor-
gung, bis 250 Ltr. Inhslt. zu kaufen
gesucht. Fernruf 345 78, PDreililien,
Passendorf.

Damienskistiefel. Gr. 38, gesucht.
Angebote Ri 1554 an MNZ.

TA S CHGESVCHE
Tausche elektrischen Ofen, neu, 110

Volt, 8. geg. Föhn, 250 Volt,
Gleiehstrom. Elle, Dölau, Lettiner
Straße 34.

Verkaufe neues Kinderbett mit Ma-
tratze 705140. 48, RM odertausche geg. Kochtöpfe, Teppich od.
Linoleum od. 2fl.-Gasherd. Zuschr.
Kl 4553 an MNZ.

Biete eigene Flegeruniform, neu-
wertig 155 RA 1,65 groß; suche
Photoapparat. Uffe. Pleger, A. /Flg.
W. S. 1. Kl. 25, Haſſe (Saale),
Artilleriestrate 106.

Kl. Schrank 45, 8. Stoff o. Wolle
u. Hemdentnuch. Ang. Ra 2588 MNZ.

D.-Wintermantel, guterh., 70,
Anzug (1,78, schlank). Angebote
Ra 3585 an MNZ.

Warensehrank, 1,701,85, 75, RA.
gesucht. wird Kleiderschrank. Salon
EFritz, Hindenburgstraße 47.

Junges Ehepaar mit 1 Kind sucht
Stube. Kammer. Küche od. 1 Zim-
mer mehr, sofort oder später. An-
gebote M 1139 an MANZ.

Jg. Frau wit 1 Kind sucht leeres
Zimmer i. Dölau. Ang. Ra 2001 MNZ.

Orädentl. saubere Frau sucht zwei
leere Zimmer in gutem Hause. An-
gebote Ra 2586 an MNZ.

Ingenieur sucht möbliertes Zimmer
ab 1. 2. oder später. Angebote Ba
3612 an MNZ.

Bevrufstätige s. 2 kl. leere Zimmer
mit Küchenbenutzung, evtl. tausche
1 gr. Zimmer. Ang. Ra 3617 MNZ.

Gutwöbliertes Zimmer. möglichst
im Süden be w. Nähe Rannischer
Platz, für eine unserer Angestellten
schnellstens gesueht. Färberei Nau-
mann. Co. Halle S. Jacobstr. 39.
Ruf 283 24.

2-Zimmer- Wohnung von Ehepaar
dringend gesucht. Lage gleich. An-
gebote M 1150 an ANZ.

Reiehsangestellter mit Kind sucht
2—3 leere Zimmer für sofort, Miet-
preis bis 50 RA. Angebote Ra 3603
an AMNZ.

Cand. med., Angeh. d. Stud.-Komp.
(med.), vor einig. Tagen nach Halle
versetzt. sucht bald möglichst bis 31.
3. 43 wöhl. Zimwer. Angebote erb
an Gefr. Walzer. Halle. Stud.-Komp.
(med.). Klinik.

Hohe Knabenschuhe, Gr. 37, fast
nen. 7, geg. 38/39 zu tauschen.
Angeb. M 1147 an MNZ.

Kinderwagen, guterh. (Riemenfed.)
u. Matr., 45, gegen Küchen-Auf-
waschtisch od. Stores. Ang. Ra 3593
an ANZ.

D.-Stiefel, schw. (58) 35, gegen
Radio. Angeb. Ra 3597 an MNZ.

„Erika“-Sparherd 20,--, g. Kostüm
od. Kleiderstoff od. D. Langstiefel
Angebote Ra 3594 an MNZ.

Wildledersehuhe, neue weiße,
(365) Blockabsatz. g. gletehe Gröbe
(karbig). Angebote Ra 3592 an ANZ.

Herren-Oberhemd, weiß, neu, 13,.
gegen Damenschuhe, Gr. 37, zu
tauschen. Angebote W 321 an MNZ.

Langstiefel (43) 30, gegen Ein-
weckgläser. Angebote Ra, 3619 MNZ.

290 Meter guten weißen Wäschestof
20, zu tauschen gegen 1. Stores
2.002,50 m und 2 Fenster Gardinen
Zahle u. Angeb. Kl. 4348 an MNZ.

Tausche Knabenstietel (3) 5,
Halbschuhe (32) Ueberschuhe
(39) 2 gegen Stiefel (34). Angeb.
W. 253 an N.

Kostüm- od. Anzugstoff, 90,
geg. sehr gut erhalten. Korbkinder-
Wagen. Angebote Ra 3563 an MNZ.

Tausche, neue, 2flamm. elektr. Koch-
platte. 220 Volt, 38. gegen Radio
oder Damenfahrrad. gebe evtſ. ein
Paar Damenschuhe. Gr. 39. 15.

Angebote W 337 MNZ. Halle.dazu.

führerinnen v. groß. Berliner Firma,
im Zentr. Berlins gelegen. baldmögl.
gesucht. Verpfleg. durch Werkkäche
mögl. Bewerb. mit Lichtb., Zeugnis-
abschr. n. Lebenslauf erbet. unter
42 11 13/67 durch d. Annorieen-Expe
dition Hermann Heise, Berlin SW' 68.
Wilhbelmstraße 107.

Drucksachen sucht bedeutendes In-
dustrieunternehmen einen tüchtigen
Fachmann zum möglichst baldigen
Eintritt. Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter „Fachmann 317“
befördert Ala, Anzeigen-Ges., Linz-
Donau.

Hausverwalter (Hausmeister) von

Sekretärin ges. für ILandbewirt-
schaftungsgesellschaft Ostland. in
Wilna. Gefordert werden ausreich
Kenntu. in Stenographie u. Schreib-
waschine. Geboten wird ehalt,
Unterkunft u. Verpflegung Angeb.
unter W 256 an MNZ.

Industriebetrieb in der Ostmark ge-
sucht. Bewerber muß in der Lage VERKAVFE
sein, ein größeres Personal zu be-
aufsichtigen. Es handelt sich um
einen selbständigen Posten, der Um-

Guterh. Kinderwagen, 45, zu
verkaufen. Angeb. Ra 3653 an MNZ.

sicht und Erfahrung erfordert. An-
gebote mit den üblichen Unterlagen
sind unter „Hausverwalter 316.* zu
richten an Ala, Anzeigen-Ges., Linz-

Gr. KüchenschrankKoberteil, Kü-
chentisch, Bank, 2 Stühle, zus. 70,
verk. Angeb. RIl 4628 an MNZ.

Donau
Aelterer, rüstiger Mann f. Haus-

arbeiten und Heizung gesucht. Res.-

Herren-Wintermantel, schwarze m.
1.65. schl. Figur,Samtkragen, Gr.

Ang. M 1159 MNZ.40, zu verk.
Lazarett III, Halle, Wittekindschule.

Packer(in) für sofort gesucht. Franz
Pennemann, Tabakwarengroßhandlg.,
Universitätsring Ia.

Weiße Küche, besteh. aus Küchen
schrank, Tisch, 2 Stühle, Eimerbank.
Handtuchhalter. 2 Wandregale unä
1 Spiegel, für 60 RA. zu verkaufen.
Halle (S.), Pfälzerstr. 18. III Iks.Gärtnerlehrling unter günstig. Be-

dingungen für vielseitigen -anerkann-
ten Betriebh (kann auch älter sein)
stellt ein Obergärtner Busch, Teut-

Elektr. Kochofen,. mehrflammig.,
verstellbar, fast neu, 170,--, zu ver-
kaufen. Angebote Kl. 4590 ANZ.

schenthal.

Buchhalterinnen für Kontroll
Mod. Zimmer-Lampe, dreifi., neu,

16 RM. Angebote Ra 8637 an MNZ.
arbeiten in aussichtsr. Dauerstellung
für Metallindustrie zum baldigen KAUFGESUCHEAntr. ges. Angebote mit Zeugnis-
abschr. und Gehaltsanspr. u. W 298
an ANZ.

Küchengehilfin für größere Werks-

3zteil. Kleidersehrank, 2 Nacht-
schränke, 1 Naähmaschine zu kaufen
ges. Angeb. W 303 an ANZT.

Küche von Industrieunternehmen
zum baldigen Antritt gesucht. An-
gebote unter W. 300 an MNZ.

Guterh. Grude- u. mwoderne. große
Handtasche z. Kauf. ges. Angebote
an Terpe, Dölau. H.-Göring-Str. 108.Junges, liebes Mäcdel, evtl. Phicht-

jahrmädel, für 2 Kleinkinder im
Landhaushalt b. Fam. Anschluß ges.

Guterhaltener Badeofen gesucht.
Schroeter, Gartenban Könnern.

Angebote W 287 an MNZ.
Für die Personalabtellung eines

bedeutenden Werkes in den Donau-
Alpengauen wird vertrauenswürdige

Schuhmachernähmasechine und

Ago-Presse, guterhalten. zu
gesucht. Angeb. an die
der MNZ. Unterröblingen

eine
kaufen
Agentur
(See).

Stenotypistin oder Kontoristin, die
Diktate flott aufnehmen und wieder-
geben Kann, gesucht. Bei Bewährung

Kleines Luftkissen u. Männerurin-
flasche ges. Angeb. M 1145 ANZ.

ist Aufstiegsmöglichkeit zur Sachbe-
arbeiterin gegeben. Bewerbungen m.
den üblichen Unterlagen erbeten unt.

Herrenrad, guterh., zu kaufen ges
Bobeach, Bruckdorf. Hauptstr. 10.

„Personal- Abteilung 319 an Ala,
Anzeigen-Ges., Linz/Donau.

Motorradbatterie, guterh., zu Kauf

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Großen Garten (evtl. m. Grundst.)

bei Halle. zu Kaufen gesucht von
Selbstkaufer geg. sof. Kasse. Angeb.
Ra 3627 an MNZ.

Filt! Ein- oder Zweifamiſienhaus in
Halle oder Umgebung sofort zu kau-
fen gesucht. Angeb. Ra 3622 MN7.

500--1000 qm Lagerpiatz, mit od.
ohne Gleisanschluß. zu kaufen oder
mieten gesucht. Ernst Vieweg, Tief-
bau-Unternehmung, Geiststraße 48.

VERMIETUNGEN
Lagerplatz, etwa 300 qm, Bahn-

nähe, vermwietet. Ang. Ki 4551 MNZ.

Laden. Gr. Ulrichstr., evtl. ge-
teilt, zum 1. 4. 1943, zu vermieten.
Ruf 33016.

Roichsbahnbeamter sucht 3.-Zim-
Wohnung. Zuschr. R 4510 MNZ.

I möhbl. od. leere Zimmer mit
Koch gelegenheit von Ig. Ehepaar
gesucht. Zuschr. K. 4611 an MNZ.

2-Zimmer- Wohnung mit Zubehör
von Ehepaer dringend ges. Ehemwann
ist Schwerkriegsbeschäcdigter. Guido
Latsch. Halle. Rich.-Wagner-Str. 5.

WonhHnu G S TAuSCH

Nachhilfe Englisch. Mathematik,
2. Kl. gesucht. Zentrum Zuschriften
Kl-4589 an MNZ.

AUVIOMARKT
Wir suchen zur Unterbringung

stillgelegter Kraftwagen Garagen in
Nietiehen, Dölau, Diemitz u. Reide-
burg. Gefl. Angebote bitten wir zu
richten an Aitteldeutscher National-
Verlag G. m. b. H. Hauptvertfriebs-
leitung, Halle a. S

Wellblechgarage dringend zu Kkau-
ken gesueht. Ruf 313 66.

R MARK&7
Js. Schäferhündin gesucht. Ange-

bote Ra 3634 an N.
Hauslämmer zum Weiterfüttern ab-

zugeben! Kempe in Eisdork, Fern-
ruf: Teutschenthal 277.

Rehpinscher, 4 Mon. zu verk. In
spekt. Heinrich, Näheres Leipziger
Straße 30, IV.

Gutes Pferd (Ostpr.) verk. Mittel
edlau Könnern Nr. 9.

Tausche Zuchitganter geg. Zuchtgans.
a Ackermann, Bahnhof Teutschen-
thal.

Jg. Drahthaarfox (Rüde m. Stamm-
baum) verk. Zuschr. Kl 4588 MNZ.

Zwergspitz kft. Ang. Ra 3623 ANZ.
Foxtevrier. schöne Jungtiere, ver-

Kauft Becker. Halle-S.. Wolkstr. 24.

VERLOREN GEFUMDEN

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 19 bis

21 Uhr, 10. Vorstell. Freitag-Stamm-
Kart. A I. Ballettabend „Beschwingt
und heiter“.

Sonnabend, 14217 Uhr, Goldmarie
und Pechmarie (ausverkauft). 19 bis
224 Uhr zum Jahrestag der natio-
nalsozialistischen Erhebungl Der
Ereischütz.

W. M. Prascati. Thalia- Theater.
Montag, 8. Februar, 18.30 Uhr. Der
charmante Meister moderner Zaube-
rei gibt wieder Rätsel über Rätsel
auf, die die Zuschauer in ungeahnte
Spannung ersetzen. Karten zu
1,50 bis 4 RM. beim Verkehrs-
verein und E. Stock. Konzertbüro
Dr. F. Klemm.

Leo Petroni. Haus an der Moritz-
burg Dienstag, den 9. Februar,
19. Uhr. Konzert des italienischen
Meistergeigers. Am BPFlügel: Heinz
Schröter Werke von Corelli Mo-
zart Bach Beethoven. Karten
zu 1,50 bis 3,50 beim Verkehrsverein
(Roter Turm, 1. Stock) und E. Stock
Universitätsring 7. Konzertbüro
Dr. F. Klemin.

Leuchtende Sterne im lachenden
Wien. Stadtschützenhaus. Mittwoch.
3. Februar, 19 Uhr, Gastspiel Ferry
Koyary, der Wiener Meisterhumorist
am hlägel, auf seiner triumphalen
Konzertteurnéee durch die Groß-
städte des Reiches. Gastspiele Ber-
liner Scala. Ufa-Palast Hamburg,
Deutsches Theater München usw.
Zwei Stunden Lachen. meisterhatfte
Musik, Humor. Witz und Spitzen-
leistungen deutscher Vortragskunst.
Mitwirkende: Grete Mäller-Morelli,
cie bekannte Wiener Rundfunk-
söngerin, Marga Bernard, die tein-
sinnige Vortragskünstlerin v. Wiener
Burgtheater. und Toni Schneider
am Schlagzeug. Vorverkauf 1,50
bis 5, RM. beim Verkebrsverein
Koter Turm. 1. Stock), E. Stock,
DBniversitaätsring 7. Konzertbüro
Dr. F. Klemm.

Steintor-Varieté. Das große Januar-
brogramm nur noch bis Sonnabenck,
den 30. d. M., täglich 18. 15 Ohr, u.
Sönnabend., 14.30 Uhr. Sonmntag,
den 31. 4., nachmittags und abends
geschl. Vorstellung der NSDAP.
Ab Montag, den I. Februar, täglich
18.15. Uhr. außerdem Donnerstag,
Sonnabend. Sonntag, 14.30 Uhr. Erst-
aufführung: „Der große artistische
Wiener Bilderbogen. Melodie der
Liebe. Vorverkauf täglich 11 18
Uhr, ununterbrochen bis Sonntag,
den 7. Februar.

C. Riebeckplatz. 2. Woche!
lossaler Erfolg! „Bin Zug
ab 1gdl. nicht zugeſ.!
4.49. 7.40. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche
Fin unfehlbares Rezept für gute
Laune! „Die heimliche Gräfin“.1.30. 3.45, 6.00. Ende 8.00. Jgdl. üb.
14 Jahre. zugel. Vorverk. 1112.

Ko-
fährt
2.00,

Brieftasche m. Ausweisen u. 3 Rlei-
derkarten (Fruck) Markt--Hallmarkt
Montag verl. Geg. Belohn. abzugeb.

DKhbr. Portm. m. Inh. 27. 1. 43 verl.
Wollmer Ecke Gr. Steinstr. Abzug.
geg. Belohn. Lüddemann, Branden-
bürger Str. 1, I.

Achtung! Tigene Scholle Wer
tauseht Fekhaus oder Haus mit an-

Stail an der Straße gelegen
warmen Mittelwohnung ohne

Zuschrk. Kl. 4558 an MANZ.
Biete 5-2zim.-Wohng., Bad, Balkon,

Paulusviertel. Suche Zim.
Wohnung. Angeb. Kl. 4556 an MNZ.

Biete: 5-zimmer-Wohnung, Bad, In-
nenkl. Garten. Suche 3-Zimmer-
wohnung. Bad, Innenkl. Zuschr.
KI 4552 an MNZ.

Biete 3-Zim.-Wohng. mit Mädehen-
zimmer, Boden, Balkon, Etagenheiz.,
suche 4—5-Zim. -Wohng. Angebote
M 1142 an MNZ.

Hannover Halle. Biete s Zimmer,
Küche, Balkon, Bad, suche in Halle
gleich möglichst größere Wohnung.
Zuschriften Kl 4539 an MNZ.

Biete à Zimmer und Küche, Nähe
Leipziger Tarm. Suche Stube Kam-
mer und Küche, nur Nähe Freiim-
felder Straße Ang. Kl 4529 an MNZ.

Wohnungstauseh Leiprig- Halle.
Angeboten wird: Sonnige 6 Zim-
mer Wohnung mit Bad, Balkon und
allem Zubehör in Leiprzig-Gohlis,
Nähe Rosental. Gesucht wird:
Gleichwertige Wohnung in Halle,
möglichst im Norden Angebote an
Bezirksgruppe Mitteldeutscher Braun-
Kohlenbergbau der Wirtschaftsgruppe
Bergbau, Halle S. Riebeckplatz 4.

Köln-- Halle. Biete in Köln kl. Ein-
familienhaus, suche solehes in Halle.
Angebote Ra 3581 an MNZ.

Wohnungstauseh. Suche in Haſſe
in guter Wohngegend 3-2immerwoh-
nung mit Zubehör (pass. für e Per-
sonen). Biete in Merseburg in Bahn
hofsnähe warme 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör. Preis 35, KurtKießling, Merseburg, T. indenstr. 9 II.

Biete in Halle 2 zimmer, Röche e
2Korr. N. RM. suche in Diemähnliche. Ang. W 8354 an MNZz.

schl.
mit
Stalle

Hausmannswohnung, Stube, Kam-
mer, Küche ohne Tausch für älter.
Ehepaar frei. Ang. Kl 100 an MNZ.

Suche: s Zimwer, Köche, Bad ſonen
Klogett. Biete an: 2 Zimmer, Küche
Bacbenutzung. Ang. W 7702 M

Möbl. Zimmer zu vermiet., Tauben-
straße 25, II r. Besichtigung Sonn-
tag von 13 Uhr.

MIFTGESVCHE
Ofßzier sucht für Frau und Kind

2 Zim. u. Küche od. Küchenbenutzg.
Zu erfragen Kehl, Burgstr. 42 II.

Trockene Lagerräume, möglichst
feuersicher und wenn möglich wit
Gleisansehluß zu mieten gesucht.
Angeb. W 302 an MANZ7.

Junges Mädel sueht möbl. Zimmer.
Angeb. an Ursula Tischmeyer, Als-
leben a. S. Bernburger Str. 42.

Gutmöbl. Zimmer von ruhiger Dame
gesucht. Nähe Mühlweg Angebote
unter Kl 4541 an MANZ.

2 leere Zimmer gesucht. Angebote
Ra 3556 an MNZ.

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaſtsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angeböte erbeten
unter W 8505 an MNZ.

Großes Industriewerk in Haſie
sucht ständig für seine Gefolgschaft
Wohnungen jeder Gröhe, möbl.
Zimmer, auch Zimmer miſ 2 Betten
leere Zimmer sowie Schlafsteſlen in
allen Preislagen u. allen Stadtteien
auch in der näheren Umgebung
Wir erbitten Eilangebote mit Preis

gesucht. Angeb. Ra 2200 sn MNZ. angabe unter W 8793 an ANZ.

Wohuungstauseh: Gepoten wird in
Halle, beste Lage. sonnige 6-Zimm.-
Wohnung mit Küche. Bad. Innenkl.
u. reichlichem Zubehör, Preis 130,
RM. monatlich. Gesucht wird in
Halle 4-Zimm. Wohnung mit Küche
Bad. WC. Angebote mit Alietpreis
unter W 309 an MNZ.

Stube. K. Küche u. Korridor
(Hinterh.) geg. ähnliche zu tausch.
Angebote Ra 3583 an MNZ.

Suche 4-Zim.- Wohnung in Kaſſe
Tausche geg. vorhandene 3-Zimmer-
Wohnung in Aerseburg. Angebote
W 322 an MNZ7.

Biete in Nähe Gesundbrunnen
sonnige 21 Zimmer, große Küche
u. Diele, Inkl. u. reichſich Zubehör
Suche gleichwertige 3 Zimmer-
Fohbnung. Lage gleieh. Angebote
BRa 3611 an MNZ.

Gefolgsch.-Mitgl. d. H. Bergwerſe-
xereins sucht 2-3-Zimmer-Wohnung.Tauschwohn. a Staube. K., Rüche vor-
handen. Angebote Ra 3610 an ANZ7

Wir tausehen 3-Zim.-Wohnung.
Kliniken-Viertel, volikomm. neu her
gerichtet. gegen 4.Zimmer-Wohnung.
Otto Kaestner Co. KG.. Spedition.
Am Gäterbahnhotf 2.

Biete in VIm: Zim merwohnung.
suche gleiche in Halle. Angebote
M 1148 an ANZ.

Küche u. Kammer, 21, Suche
ähnliche. Angeb., Ra 3601 an MNZ.

Schäferhund entlaufen, schwarz m.
gelb. Geg. hohe Belohnung. Rack-

Fite. Reußen b. Halle Kut Uands-
berg 382.

Tasche mit Votos, u. a. m. auf
Feldweg zwisch. Gertraudenfriedhot
und Seeben verloren. Finder bitte
Nachricht an Fernruf 345 84.

Lecderhandsehuh, gefüttert. biau,
recht. Montag Elsa-Brändström-Str.,
Nähe Vogelweide, verlor. Geg. Bel.
abzirgeben. Kopf. Elsa-Brändström-
Straße 182.

Verloren: Geldbörse, 50—-70 RM. In
halt 2 Schuhscheine (Ota) am 26. 1.
sicher, Straßenb. Linie 1 Richt. Siebel,
Geg. Bel. abzug. MNZ, Rleinschmied.

Am 25. 1. 43 braune Lederbrief-
tasche m. Sparkassenb. Nr, 463 49.
Arbeitsbuch Nr. 2297108150 u. andere
Karten abhanden gekommen. Hohe
Belohnung zugesichert. Ehrl. Finder
wird um Rückgabe gebeten an Fa
Rich. Schuster Co. Halle (S.).
Mittelstraße 2.

Klein. sehwarz. Schottenterrier
entlaufen. Gegen hohe Belohnung
abzugeben b. Philipp, Bräüderstr. 10.
Rut 314 09.

VERMISCHTES
Wer stimmt ein Klavier in Um-

gegend von Halle? Angebote unter
W 292 an MNZ.

Pension findet geb. jg. Mädchen od.
ältere Schülerin in gutem Hause
(Norden). Angebote M 1155 an ANZ.

Wer vermietet Klavier? Angeb.
mit Preisang. KI 4576 an MNZ.

Frisiermodell für Lehrl. sonntags
9—10 gesucht. Gr. Sandberg 11,
Laden.

CT. Schauburg. Ab heute, Freſtagt
Der aufsehenerregende Karl-Ritter-
Film der UVfa: GPU.“ EinDrama der Leidenschaft. der Liebe

„und des Hasses! Jgdl. nicht zugel.
1530. 3.50. 6.00. Vorv. ab 12.30 Vhr.

Ufa- Theater. 6. Woche. Der dram
Ufa-Farbim Die goldene Stadt
mit Kristina Söderbaum, 2.00, 4.50,
7.40. Igdl. nicht zugel. Vorvy. 11--12.

UVfa-Theater, Alte Promenade
Sonnabend 30. Jan. 12.00. u. Sonn
tag, 31. Jan. 10.45 Uhr. zwei lustige
Filmveranstaltungen „„Tra-TFra-Trai-
lala der lustige Kasper ist wieder
da. „Kasper am Nixensee“, „Das
Feuerzeug“ und Die Zauberangel
Kinder ab 30 Pf. Erw. ab 60 Pf.
Vorverk. nur Sonnabend u. Sonntag
10-12. Veranst. Jugendfilm. Leipzig.

Rili. im Ritterhaus. Tagſieh Der
all Rainer“. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelassen.

Rili. Waisenhausring. Tsgüen:-
„Die Sache mit Styx“. 2.20. 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. nicht zugeiassen.
Vorv. Montag bis Freitag ab 1 Vhr.

Capitol, Lauchstädter Strahe Ia.
Täglich vorm 10.30 Der laufende
Berg“. Kassenöffn. 10.00. Nachm.
12.45, 15.00. 17.30 der große Aben-
teurerfilm „Unter dem Kreuz des
Südens“. Kassenöftn. 12.00.

Burgtheater. Gr. Gosenstraße 12.
18 Uhr, der große Anny-Ondra-Film
Fräulein Hoffmanns Erzählungen“.
für Jugendliche gestattet.

Trolt, Magdeburger Straße 20.
Das große Spiel Kulturfüim, Wo-
chenschau. 3 Uhr. 5.30 Uhr. Jugend-
liche 2zugelassen

Troli. Magdeburger Straße 20.
Große Märchenvorstellung! Der
EFroschkönig. Sräfling Nr. 8, Der
Struwelpeter, Der betrogene Räuber
Ankangszeit 12.45 Uhr.

Gildenhaus St. Nikolaus, Große
Nikolaistr. 9/11. Jeden Sonnabend u.
Sonntag Konzert. Täglich die preis-
werten Mittag- und Abendessen

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Trinkbranntwein für Nachzügler

eingetroffen. Verkauf Freitag. den
29. Januar. Ludwig Barth, Kolonial-
waren. Leipziger Straße 80.

Weddy-Pönicke AG. Das große
Leinen- und Wäschehauns ist nach
wie vor bemüht, Ihre Wünsche im
Rahmen des. Möglichen zu erfüllen
in jedem Falle werden Sie bei
einem Besuch unseres Hauses zu-
vorkommende Bedienung und gewis-
senhafte Beratung finden.

Verkaufen Sie Möbel, Federvetten
an h aller Art? Wenn

7

aw
erbitte ſeb ihr Angebot Rot 861
K. Skipka, ſ.andwehrstraße 21.

Kiebeckplate An and Verkauf.
Sehreibmaschinen- Rechenmasch.-

Buchungsmaschinen Reparaturen
Friedrich Wobſfarth, Große UVlrich-
ſtraße 53. Ruf 251 02.

Samen-Greil bittet seine Kongen,
davon Kenntnis zu nehmen, daß der
Verkauf. von Sämereien an Klein
Verbraucher vieht vor dem 1. März
stattfinden dar. Samen-Greil, Halle
Markt 15.

Mutti, da ist noch Kaffee übrig
Kochst du uns daraus wieder so
einen guten Pudding wie nevulich
naeh dem Mondamin-Rezept? Re-
rept: Man mischt a Liter Kaffee
aus Kaflee-Ersate mit Liter
Milch. süßt. mit 50 g Zucker, gibt
eine Prise- Salz dazu, röhrt ein
Päckchen Puddingpulver (Sahne od
Vanille) nach Gebrauchsanweisunv
mit Milch an u. kocht daraus einen
Spitzbohnen“-Pudding. Das Pud-
ding-Aroma mischt sich dabei mit
dem des Kaffees zu einer angeneh-
men Einheit. Mondamin-G.m. b. H.,
Berlin -Charlottenburg 9.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte Mansfelder Str. 58. Mittagstisch.
Fremdenzimmer. Täglich ab 18 Uhr.
sonntags ab 16 Uhr Känstlerkonzert.

Kaffeehaus Franke. Gr. Steinstr. 23.
Dienstag geschlossen.

KRAFT DURCH FREVUDOE
Veranstaltungen

Komm mit zur Adria“, Eine lustige
Reise durch Operetten v. Joset Wei-
ser. Reiseführer: Edy Heil u. Joset
Weiser. Freitag. d. 5. Febr. 1948,
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus. Kar-
ten von I. RM. bis 3, RM.

Volksbildungsstätte: „Eine Frau
reist in China.“ Acht Jahre eigene
Erlebnisse im Reich der MitteLichtbiſder- Vortrag von Editha
Leppich, Berlin-Peking. Aontag,
den 1. Februar 1943. 19.30 Uhr.
Saal der Volksbildungsstätte. Doro-
theenstraße 1. arten zu 1 RM er-
hältlich.

FHEWUNSCHE
Aelterer Herr, von Beruf Tischler,

der im Monat 80 Mark Zinsen zu
verleben hat. möchte sich noch mal
mit alleinstehender Frau, die auch
Einkommen hat, verheiraten. Zu-
schriften Kl 4531 an MNZ.

Gebildete Dame. berufstätig. Mitte
40. ev. bId., schlank, 1,63. wünscht
Briefwechsel. mit charaktervollem
Menschen in ges. Position zw. spät.
Heirat. Witwer mit Kind bevorzugt.
Bildzuschr. erb. u. W 239 an MNZ.

Buna-Facharbeiter sucht Wirt-
schafterin. bis 30 Jahre. Spät. Heir.
nicht ausgeschl. Zuschr. W 338 MNZ

e

r 05




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 29
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






